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Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, ala 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, ii PRRTE 
Ar. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Stto Aiekiſch, in Firma 
JL. ueumann, Wilhelmsplaß 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner im Poſen. 
Kedbaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonne und Feſtiage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 


an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel⸗ 
1 ührlich 4,50 „für die Stadt Poſen, für ganz 
+ Pertichtens 5,45 Ri. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


en 


Hundertundzweiter 


Mittwoch, 22. Mai. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Zuckerſteuernovelle im Reichstage. 


Selten iſt eine Vorlage unglücklicher oder ebenſo unglück⸗ 
lich vor dem Reichstage vertreten worden, wie die Novelle 
zum Zuckerſteuergeſetz von 1891. Zwei Miniſter haben ſich 
in die Aufgabe getheilt, der Schatzſekretär des Reichsſchatz⸗ 
der preußiſche Miniſter der Landwirthſchaft; aber 
wer ihre Reden gehört hat, muß ſagen: Weniger wäre mehr 


geweſen. Graf Poſadowsky und Frhr. v. Hammerſtein ver⸗ 
theidigten die Vorlage mit gleichem Eifer, aber mit Argu⸗ 
menten, die mit einander in ſcharfem Widerſpruch ſtehen. 


Worum handelt es ſich? Das Geſetz von 1891 hat zunächſt 
die Rübenſteuer beſeitigt und lediglich den im Lande konſu⸗ 
mirten Zucker mit einer höheren Verbrauchs ſteuer belegt. Graf 
Poſadows ty hat ein neues, künftig vorzulegendes Steuergeſetz 
ſtizzirt ohne Rübenſteuer, aber mit höheren Ausfuhrprämten ; 
er hält alſo die Beſeitigung der Rübenſteuer für endgiltig, 


während Frhr. v. Hammerſtein die Befeitigung der Rübenſteuer 


bedauert und nur dann für gerechtfertigt hält, wenn Ausfuhr⸗ 
prämien nicht mehr gewährt werden. Das iſt genau das, was 
das Geſetz von 1891 wollte. Die damalige Regierungsvorlage 
wollte die Prämien mit dem 1. Auguſt 1895 ganz aufheben, 
aber für die Uebergangszeit von 3 Jahren eine offene Prämie 
don 1 Mark von 100 Kilogramm Rohzucker gewähren. Der 
Reichstag ſchob den Wegfall der Prämien bis 1897 hinaus, 
ſetzte die offene Prämie in den erſten drei Jahren auf 1,25 
Mark, in den beiden letzten aber auf 1 Mark feſt. Am 
1. Auguſt d. laufen die erſten drei Jahre ab. Weil aber in⸗ 
wiſchen die Wirkungen, welche das Geſetz von 1891 herbei⸗ 

hren ſollte, noch nicht eingetreten, gewiſſe Uebelſtände ge⸗ 
wiſſermaßen verſchärft worden ſind, erklären die Miniſter, das 
Geſetz habe ſich nicht bewährt. Der Fehler liegt nicht in der 
beabſichtigten Aufhebung der Prämien, ſondern in der Ver⸗ 
ſchärfung der Konkurrenz durch die proviſoriſch beibehaltenen 
Prämien. Seit dem Inkrafttreten des Geſetzes iſt die Zucker⸗ 
produktion um ungefähr 5 Millionen D.⸗C. geſtiegen! Die 
Steigerung beſchränkt ſich aber nicht auf Deutſchland. Die 
Zuckerproduktion der Welt ſtieg von 1893/94 auf 1894/95 
von 39 auf 50 Millionen D.⸗C. Daran iſt jedenfalls das 
Geſetz von 1891 unſchuldig. 


Es wird nun beantragt, in dem Geſetz von 1891 die 
Beſtimmung zu ſtreichen, daß am 1. Auguſt d. die Ausfuhr⸗ 
prämie von 1,25 auf 1 M. herabgeſetzt wird, 5 und daß am 

1. Auguſt 1897 die Prämie ganz wegfällt. Für die nächſten 
2 Jahre ſoll die Prämie 1,25 M. bleiben. Graf Poſadowsky 
ſagte, die Maßregel ift nothwendig im agrariſchen Intereſſe, 
d. h. im Intereſſe der Rübenbauer, nicht in demjenigen der 
Zuckerfabriken. „Daß die Induſtrie mit Schaden arbeitet, das 
allerdings nur ein vorübergehender Zuſtand, fo lange fie 
üben verarbeitet, die zu den alten hohen Preiſen gekauft ſind 
und in Zukunft das Rendement der Rüben, den Zucker zu 
weſentlich niedrigeren Preiſen, wie bisher verkaufen muß. Der 
eigentlich Leidtragende bei den niederen Preiſen des Zuckers iſt 
und bleibt aber die Landwirthſchaft.“ Dieſe nämlich erhält 
für ihre Rüben einen zu niedrigen Preis. Frhr. v. Hammer: 
ſtein iſt der entgegengeſetzten Anſicht. Er malt mit den 
kraſſeſten Farben die ſchrecklichen Folgen aus, welche eintreten, 
wenn das koloſſale Kapital der Zuckerfabriken, welches na 
Graf Poſadowsky nur vorübergehend gefährdet iſt, in der 
Jolge entwerthet würde. „Zur Zeit find wir auf dem Welt⸗ 
markt noch die Konkurrenzfähigſten.“ Wer hat nun Recht, 
köraf Poſadowsely oder Frhr. v. Hammerſtein? Für die Vor⸗ 
age beruft ſich Graf Poſadowsky darauf: „Als die Zucker⸗ 
eernopelle von 1891 erging, war die augenblickliche Voraus⸗ 
ſetzung der verbündeten Regierungen, daß andere Staaten den 
leichen Weg (bie Aufhebung der Ansfuhrprämien) gehen 
würden.“ Und dem Abg. Schippel gegenüber verlas er einen 
Paſſus der Begründung der Novelle von 1891, der das Vor⸗ 
handenſein jener Vorausſezung beweiſen fol. Dieſem Paſſus 
geht aber in der Begründung folgender Satz voraus: „Ab⸗ 
geſehen davon, daß für die Frage der weiteren Reform 
unſerer Zuckerſteuer es nicht in erſter Linie entſcheidend 
fein kann, ob andere Staaten ihre Zuckerſteuergeſetzgebung 
* gleicher Richtung abzuändern für gut finden, entbehrt 
* Behauptung, daß ohne die jetzigen Begünſtigungen der 
utſche Zucker dem prämtirten, namentlich dem franzbſiſchen 
ucker konkurrenzunfähig fein müſſe, der inneren e 
eſen Satz verſchweigt Graf Poſadowsly. Was er wirklich 
irt, beweiſt das Gegentheil von dem, was damit bewieſen 
€ den ſoll. Das beweiſt auch die Erklärung des damaligen 
Geaatsſetretars, Frhrn. v. Maltzahn⸗Gültz, in der zweiten 
dattathung der Novelle am 29. April 1891. Er legte dar, 
daß ein Theil der Intereſſenten der Meinung ſei, der Wegfall 


der deutſchen Prämien ſei nur zuläſſig, wenn auch Frankreich 
u. ſ. w. ihre Prämien aufhöben. Das ſei aber nicht die 
Anſicht der verbündeten Regierungen; „aber, fuhr er fort, 
wenn ſich entgegen ihrer jetzigen Meinung aus der Erfahrung 
ihnen die Ueberzeugung aufdrängen ſollte, daß ein derartiges 
weſentliches Zurückgehen der deutſchen Zuckerinduſtrie einge: 
treten iſt innerhalb der vier Jahre (alſo bis 1895 !) und daß 
dieſes Zurückgehen in dem „Nicht⸗Nachfolgen unſerer Nachbarn 
mit der Aufhebung der Prämien ihren Grund hat, dann, 
glaube ich, iſt für jede Volksvertretung und für jede Regie⸗ 
rung die Nothwendigkeit gegeben, in eine neue Erwägung der 
Frage einzutreten“ u. ſ. w. Nun hat aber Graf Poſadowsky 
nicht nur keinen Beweis dafür beigebracht, daß die bisherige 
Aufrechterhaltung der Prämien in Frankreich u. ſ. w. die 
heutige ſog. Nothlage der Zuckerfabriken verſchuldet haben; 
Frhr. v. Hammerſtein hat im Gegentheil erklärt, daß die 
deutſche Zuckerinduſtrie heute noch — trotz der Ermäßigung 
der Prämien — auf dem Weltmarkte die konkurrenzfähigſte 
fel. Die Vorausſetzung, von der Frhr. v. Maltzahn die Bei⸗ 
behaltung der deutſchen Prämien abhängig machte, iſt alſo 
nicht eingetreten. — Worin beſteht nun, nach Graf Poſa⸗ 
dowsky, die „vorübergehende“ Nothlage der Zuckerinduſtrie? 
Darin, daß ſie den Zucker der letzten Kampagne nicht zu 
einem Preiſe verkaufen kann, der dem für die Rüben gezahlten 
Preiſe entſpricht. Für die nächſte Kampagne aber haben die 
Fabriken in ihren Verträgen mit den Rübenproduzenten die 
Preiſe herabgeſetzt, nach Graf Poſadowsky von 1,06 auf 
0,70 M. pro Centner. Tritt aber am 1. Auguſt d. J. der 
niedrigere Prämienſatz von 1 M. nicht in Kraft und 
ſteigt inzwiſchen der Weltmarktpreis, ſo kommt die 
höhere Prämie 
Rübenbauern, ſondern allein den Fabriken zu Gute. So 
hilft Graf Poſadowsky der „Landwirthſchaft“. Und ferner. 
Graf Poſadowsky ignorirt in ſeiner Rede, daß die Zuckerpreiſe 
ſchon jetzt ſteigen. Er ſagte: Im Mai 1891/92 war durchſchnittlich 
der Preis des Zuckers frei an Bord Hamburg 26,37 M., am 
2. Mai 1895 betrug der Preis 18,90 M., mithin weniger pro 
100 Kilogramm 7,47 M. Weshalb nimmt er gerade den 
Kurs vom 2. Mai d.? Am 17. Mai war die Verhandlung 
im Reichstage, 
18,90, ſondern 20,65 M., die Differenz iſt alſo in den 14 
Tagen bereits von 7,47 auf 5,55 M. vermindert. Und die 
Preisſteigerung dauert fort. 

Indeſſen, genug der Kritik. Wenn Graf Poſadowsky 
glauben ſollte, daß die agrariſche Aktion nach Annahme der 
Zuckerſteuernovelle im Reichstag ſchwächer werde, jo wird er 
ſich bald überzeugen, daß er ſich verrechnet hat. Die Agrarier 
werden die Liebesgabe ſchmunzelnd einſtreichen und weiter 
agitiren. Wenn ſie die „kleinen Mittel“ haben, werden ſie die 
großen, d. h. den Antrag Kanitz und die Geldverſchlechterung 
erſt recht verlangen. 


Deutſchland. 

* Poſen, 21. Mal. Zu den Beſtrebungen, die auf eine 
Reform des höheren Mädchenſchulweſens bezw. auf Errichtung 
von Frauengymnaſien abzielen, hat nun auch Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe Stellung ere der Miniſter ſchreibt 
in einem Briefe an den Oberbürgermeiſter Becker in Köln 


ch Folgendes : 


„Bel dem großen Intexeſſe, welches Ew. 8 eboren der 
Entwickelung der höheren Mädchenſchulen bisher erwſeſen haben, 
baben Sie gewiß auch die Beſtrebungen verfolgt, welche der Bil: 
dung unſerer heranwachſenden weiblichen Jugend neue Richtungen 
geben wollen, Dleſelben richten ſich einerſelts auf eine Erhöhung 
der Zlele dleſer Bildung und wünſchen durch eine möglichſte An⸗ 
näherung des Lehrplans der Mädchenſchulen an den Lehrplan der 
Gymnaſten den Frauen den Weg zum akademiſchen Studium zu 
ebnen, andererſeits ſucht man eine Erweiterung der . 1 
keit der Frauen herbeizuführen und im Zusammenhang damit 
möglichſt ſchon in der Schule Vorbildung für ſpätere gewerbliche 
Thätigkeit zu geben. Beiden Richtungen wird unter beftimmten 
Vorausſetzungen ein gewiſſes Maß von Berechtigung nicht abzu⸗ 
ſprechen fein. Man darf aber nicht überjehen, daß es ſich hierbel 
nur um eine kleine Minderheit der heranwachſenden Mädchen 
handelt. Die große Mehrzahl derſelben findet ihren ſpäteren Beruf 
im Haushalt, und es iſt die Aufgabe der Schule, fie für das Haus 
zu bilden und darüber zu wachen, daß nicht im Intereſſe der 
kleineren Zabl die Bildungswege der weitaus größeren zerſtört und 
in falſche oder doch unpraktiſche Bahnen gelenkt werden. Hleraus 
ergiebt ſich für die Unterrichtsverwaltung eine doppelte Pflicht. 
Sie hat nicht nur darauf zu halten, daß der höheren Mädchen⸗ 
ſchule der Charakter einer allgemein bildenden Anſtalt ſtreng be⸗ 
wahrt werde, ſondern auch darauf zu achten, daß die Mädchen 
in der Schule nicht bis zu einem Alter 1 nee werden, in 
welchem der Uebergang zu fachlicher oder 1 Bildung 
zu ſpät iſt. Als das Alter, über welches hinaus die Mädchen 
nicht in der Schule zurückzthalten werden ſollen, habe ich das 
vollendete 16. Lebensjahr angenommen. Da thatſächlich nicht alle 
Kinder unmittelbar nach Vollendung des ſechſten Lebensjahres der 
Schule zugeführt werden, da insbeſondere auch die Töchter der 


und der höhere Zuckerpreis nicht den ft 


am 16. Mat aber war der Zuckerpreis nicht| d 
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Mittagausgabe bis 8 Uhr . 


Berlin, 2. Mal. [Der Bimetallismus.] Die 
Bimetalliſten könnten ſich einen Namen zulegen, der für ihre 
Weſenzart mindeſtens fo bezeichnend wie der gewählte iſt: fle 
könnten ſich mit demſelben Rechte die Partei der Optimiften 
nennen. Das Maß von Selbſttäuſchung und roſiger Illuſtons⸗ 
fäbiakeit, das im Bimetallismus ſteckt, hat etwas fo Erfriſchendes, 
daß man den führenden Köpfen dieſer Beſtrebungen wirklich nicht 
oram fein kann, und man braucht ihnen umſo weniger zu zürnen, 
als dafür geſorgt iſt, daß ſie ſich auf unabſehbare Zeiten werden 
damit begnügen müſſen, ihre „Idealen“ tagen immer nur zu 

erheben“ und nicht zu verwirklichen. Die beinahe religiäfe In⸗ 
brunft, mit der ſich die Bimetalliſten über Wege und Biele ihrer 
Beſtrebungen hinwegtäuſchen, iſt in der Agttatlonsverſammlung 
vom letzten Sonnabend ebenſo rührend naiv zu Tage getreten wie 
in der neulichen Herrenhausdebatte, und jetzt kommen die Bimetal⸗ 
liſten im Abgeordnetenhauſe und führen dieſelben wunderlichen 
Szenen einer pomphaften Selbſtgewißheit und ausſichtsloſen Phan⸗ 
taſterei auf. Was ſoll man dazu fagen, wenn der Abg. Arendt in 
der Sonnabend⸗Verſammlung jubelnd und von Illuſtonen förmlich 
angeglüht ausruft, er wiſſe, daß der Bimetalltsmus in England bei 
den nächſten Parlamentswahlen die Mehrheit bekommen werde, und 
dann ſolle man einmal jeden, wie ſchnell die Geſchichte mit der 
Abſchaffung der e vor ſich gehen werde! Qualitativ 
iſt kaum ein Unterſchied zwiſchen der Verſtlegenheit dieſer Anſichten 
und Wünſche der Bimetalliſten und den Seltſamkeiten, mit denen 
ch manche ſchrullenhaften allermodernſten Sekten tragen, wie 
etwa die Anhänger Kneipps oder die Vegetartaner oder die ſonder⸗ 
baren Heiligen, die bald auf Jägerſche Wolle, bald auf Lahmannſche 
Baumwolle ſchwören. Babel aber wäre es doch nicht am Platze, 
das Treiben der Bimetalliften einzig auf feine harmloſen und une 
fretwillig komiſchen Seiten hin anzuſehen. Wie eine wirthſchafts⸗ 
politiſche Epidemie greift das thörichte Gerede von der Verderb⸗ 
lichkeit der Goldwährung um ſich, wie ein allgemeiner Veitstanz der 
Geifter, und die Aehnlichkeit könnte vielleicht noch weiter inſofern 
gehen, als auch ganz feſte und nüchterne Charaktere, die 
bis dahin gegen dieſe geiſtige Verirrung gefeit ge⸗ 
glaubt haben, eines Tages mit hinein gezogen werden könnten. 
ie Schwärmer für die internationale Doppelwährung ſetzen ſich, 
loweit fie die Bewegung als Führer wirklich noch in der Hand 
haben, aus ſehr perſchledenen Gruppen zuſammen. Es giebt ganz 
rückſichtsloſe Rechner unter ihnen, die ihre und ihrer Standes⸗ 
genoſſen verkrachte Exiſtenzen durch ein Gewaltmittel, wenn auch 
in den Formen äußerlichen Rechtes, aufbeſſern möchten entſprechend 
dem Grundſatze: Nach uns die Sintfluth. Es giebt aber auch 
ehrliche Phantaſten unter den Blimetalliſten, die ſich in die Vers 
ranntheit dermaßen hineinbegeben haben, daß fie für die einfachſten 
Elemente der großen Wirthſchaftsprozeſſe blind und taub . — 
find. Die am meiſten ernſt zu Nehmenden aber find diejenigen, 
bie ſich von jener wie von dieſer Ausfchreitung freihallen und die 
Voppelwährungsmanie mit diplomatiſtrender Skrupelloſigkelt be⸗ 
nutzen, um eine Gefolgſchaft für politiſche Beſtrebungen zu erhalten, 
die von den Währungsfragen manchmal beträchtlich welt abliegen. 
Der Reſpekt vor der Weisheit der Doppelwährungsmänner braucht 
wahrhaftig nicht größer zu fein als der, den die agrariſchen Phan⸗ 
taften der Kanitzleute beanſpruchen können. Wenn eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverſammlung die ſchleunige Einführung der Doppel⸗ 
währung als unbedingte Nothwendiakeit fordert, ohne die Staat 
und Geſellſchaft zu Grunde gehen müßten, ſo lacht man mit Recht. 
Warum alſo ſoll man es ernſter nehmen, wenn in Körperſchaften, die 
ein jo unrechtmäßla ſtarkes agrariſches Element aufwelſen wie Herren⸗ 
haus und Abgeordnetenhaus, der Schein eines übereinſtimmenden 
Öffentlichen Urtheils künſtlich erzeugt wird? Diejenigen, die ſich 
unterrichten wollen, werden ſich zu ihrer Belehrung gewiß nicht 
an die wirtöſchaftspolitiſche Oberflächenbildung eines Kardorff, 
eines Axendt, eines Mendel⸗Steinfels wenden, 3 fie werden 
u den Quellen vordringen, auch zu denen, aus welchen dleſe 
erren ihre mageren Kennkniſſe geſogen haben, und fie werden 
alsdann finden, daß es mit dem Bimetalltsmus nicht nur nichts 
iſt, ſondern daß uns kein größeres Unglück treffen könnte, als 
wenn er ernſtlich verſucht würde. Der Grundirrthum der Arendt⸗ 
ſchen Sehnſucht nach vollwerthigem Silbergeld iſt, daß die Staaten 


durch internationale Verträge eine „Vollwerthigkeit“ wirklich der⸗ 


ſtellen können. In Wahrheit könnten fie dem Silber nur die 
Schwindſuchtsröthe einer gekünſtelten Relation zum Goldwerthe 
anſchminken. Vollwerthig iſt das Gold nicht, weil man es dazu 
gemacht oder ernannt hat, ſondern es hat dleſe Elgenſchaft einzig 
aus ſich, kraft des Rechtes einer ruhigen Machtausübung, und 
wenn einmal plötzlich alle Silberminen der Welt nur die Hälfte 
oder noch weniger der jetzigen Ausbeute ergeben ſollten, dann 
würde das weiße Metall nach einer gewiſſen Uebergangszeit ganz 
von ſelber „vollwerthia“ werden, ohne Herrn Arendts freundliches 
Buthun. Daß ein Mann wie Miquel wirklich bimetalliſtiſche Be⸗ 
flemmungen baben ſollte, wie die Agrarler fortwährend behaupten, 
das müßte Herr Miquel ſelber erſt bekennen. Bis dahin halten 
wir ibn für zu klug dazu. Heute ſaß er geſpannt zubörend da, 
mit der ſcheinbar fo offenen und doch fo verſchloſſenen Miene, die 
ſich dieſer geſcheldteſte aller Minlſter angewöhnt hat. Die Debatte 
wird morgen fortgeſetzt werden. Das Centrum bat fich noch gar⸗ 
nicht geäußert. Daß den meiſten Ultramontanen die, wenn auch 
nur „aus Höflichkeit“ gewährte bisherige Unterſtützung des bime⸗ 
talliſtiſchen Antrags leid geworden iſt, zeigt der Antrag Rintelen 
auf Streichung der Worte „mit dem ziel eines internatlonalen 
Bimetallismus“. 
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wäre, die erſte Berathung zum Abſchluß zu bringen. Dee Ver⸗ 
handlungen werden demnach in der nächſten Seſſion von Neuem 
beginnen müſſen. 
Wegen Exlangung der von dergriechiſchen 
l ihren Gläubtieern vorenthaltenen Zinſen 
hatte einer der Geſchädigten, Herr Lehmann, eine Petitton 
an den Reichstag gerichtet. Dieſe Petition iſt nunmehr von 
der Kommiſſion als ungeeignet zur Erörterung im Plenum ſu 
erachtet worden. 

— Der deutſche Bimetalliſtenbund hielt, fo ſchreibt 
— „reif. Ztg.“, am Sonntag in Berlin eine Aoitattondverfamm- 

ung ab, in welcher die verſchiedenen bimetalliſtſſchen Größen 
Beulſchlands mit mehr Selbſtbewußtſein als Sachverſtändniß ſich 
in allerlei Silber reden ergingen 4 zeigten die Reden durch⸗ 
weg einen Anklang an unechte Metalle. Die Hauptrede hielt Herr 
v. Kardorff, der vom Abgeordnetenhauſe eine Erklärung für 
den internationalen Bimetallismus und in Rückwirkung de von eine 
Stellungnahme des preußiſchen Staatsminiſterlums in gleichem 
Sinne erwartete. Er richtete einen beſonderen Ausfall gegen den 
Reichsbankpräſidenten Koch wegen des Eintretens deſſelben für die 
Golbwährung und behauptete, es fehle ein einheitlicher feſter Wille, 
weil dem Präſidenten dieſes Eintreten geſtattet worden ift. Im 
ai Athem aber bezeichnete er es wieder als nützlich für ven 


iswarck herrſche. Er ſuchte den Fürſten Bismarck aber jetzt für 
den Bimetallismus zu reklamtren, weil deſſen Sohn Ausſchußmit⸗ 
alſed des Bimetalliſtenbundes ſei, und meinte, es jet eine Kund⸗ 
gebung des Fürſten zu Gunſten des Bimetallismus zu erwarten. 
— Dann müßte ſich Hat Bismarck mit feiner garäeh Vergangen⸗ 3 
beit in Widerſpruch ſetzen. — Weiterbin machte v. Kardorff den 
pergeblichen Versuch, die Nützlichkeit des Bimetallismus auch für 
die Induſtrie und das Kapital darzuthun, indem er meinte, es fei 
beſſer, einen Silberſchuldner zu haben, der feine Schulden e 0b 
als einen Goldſchuldner, der ſie nicht bezahlen könne. — Die 
lungsfähigkeit des 9 bedeutet aber doch thatſä lich 
nichts anderes als eine Zwangsreduktion der Schulden — Im 
Widerſpruch mit den Thatſachen behauptete Herr v. Kardorff ſchließ⸗ 
lich, daß in England und Amerika der Bimetalltsmus immer mehr 
Anhänger BEER: 1 e ſprachen als Sachverſtändt = ein 
Generalmajor z. D. v. Poſen, Reſchskommiſſar Dr. Peters, der ſich 
als Sachverſtändiger für das Währungsweſen in den Kolonien auf · 
ig ed Leuſchner, Graf Mirbach und natürlich auch Abg. 
rend 


— Zu den Thronſtreitigkeiten in Lippe hatſ 
der Graf Ferdinand zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld an 
die fürſtliche Regierung und den Landtag des Fürſtenthums 
Lippe unter dem 14. Mai ein Schreiben gerichtet, in dem er 

üchft auf feinen früheren Proteſt hinweiſt und dann fort- 


imelalllsmus, daß nicht mehr das ſtramme Regiment des Fürſten ſich 


gener Proteſt ſtützte ſich darauf, daß der fürſtliche Erlaß vom 
tober 1890, auf dem die Regentſchaft beruhte, weder rechts⸗ 
noch rec tsber bindlich ſei, und deshalb auch die thatſächlich 
ten getretene Regeniſchaft nicht zu Recht beſtebe. Inzwiſchen 
eordnete Fortführung der Regterung im 


15. 
fe 
„um vorläufi: eine 
entdum Lippe zu ſichern, eine Vereinbarung zwiſchen der 
Regierung und dem Landtage zu Stande gekommen, durch welche 
410 Adolf zu Schaumburg⸗Lippe für eine begrenztere Zeitdauer 
18 Regent veſtellt und die unverzügliche Erledigung der Thron» 
57 mea durch Beantragung eines Aktes der Reichs gi“ 
0 zugeſichert wird. In voller Würdigung der patrkotiſ 
übe, von denen Regierung und Landtag bei dieſer Ver⸗ 
ſtondigung ſich haben leiten laſſen, nehme auch ich keinen Anſtand, 
dieſem durch den N berelts publizirten Geſetze vom 24. April 
1895 meinerjeits die Zuſtimmung zu ertheſlen und damit 
für die Regentſchaft in dem durch jenes Geſez beſtimmten Umfange 
eine neue Rechtsgrundlage zu ſchaffen. Es geſchleht dies aber ledig⸗ 
lich unter der Bedingung, daß nicht nur die fürſtliche W 
Bu der übernommenen Verpflichtung nachkommt und baldigſt 
n Akt der Reichsgeſetzgebung beantragt, durch welche das 
Reichsgericht als uftänbiger Gerichtshof au en der Thron⸗ 
ſtreitigkeiten age en wird, ſondern * dieſer Akt der 
Reichsgeſetzgebung baldigſt erfolgt und im Sn 186 an denſelben 
das Reichsgeriht in Reg entſcheldet. 
le Sonntags Bor ſchreibt: „Durch die Blätter 
geht die Nachricht, in Petersburg fänden neuerdings unter Theil⸗ 
nahme des deufſchen Bolſchafters N ae über Er: 
PP.... Add ͤ v des Viehexports nach Deutſchland ſtatt. 


Kleines Feuilleton. 


* Eruſt v. Wildenbruch auf Guſtav Freytag. Wir ber 
richten an anderer Stelle Baer die Todtenfeter, die der Verein 
Berliner Preſſe“ am Sonntag für Guſtav Freytag im Berliner 
Ralhbauſe veranftaliete, und geben hier im Wortlaut den Prolog 
wieder, den Ernſt v. Wildenbruch zu dieſer Feier gedichtet har: 
Durch den Wald, in dem die Tannen, 
Deutſchlands Cheltannen zagen, 
it ber Try dahin BR — 
nen Baum bat er erichlagen. 
Als er niederbrach zur Erde, 
Krachend in den ſtolzen Aeſten, 
Glug ein Klageruf durch Deutſchland: 
„Einer ſtarb von unſern Beſten.“ 
Nie mehr wird ſein . wieder 
Männlich⸗freudig ſich uns 55 igen, 
Nie mehr wird er zu und ſprechen — 
Seine un deckt das Schweige en. 
In den Schacht vergang' ner Tage 
Wird er nie mehr ſich verſenken, 
Um der Tiefe dunkles Waſſer 
Uns als lichten Quell zu ſpenden. 
Der ein Künder war des Ernſtes 
And — 1 ri Fe 
fe mehr wird er unfre Herzen 
Der bell und fröhlich machen. 
Der wie Eckart der getreue 
Wache hielt am deutſchen Geiſte, 
at den Blick binweggewendeß 
er das deutſche Land umkreiſte. 
Er iſt hin und iſt gegangen 
gs Matel, ohne Tadel, 
iner aus der Schaar der wen' gen 
Von dem „groben Menſchbeitsadel! 
Durch den Wald der deutſchen Tannen 
Geht der Sturm, die Winfel ſtieben — 
Von den heißen deutſchen Neun 
Sind nur wen'ge noch geblieben. 
Von den Herzen, die das Schichſal 
Manchmal bog, doch niemals beugte, 
Weil der Glaube an dle Zukunft 
Jeden Tag ſie neu erzeugte: 
Deren jedes ein Verwalter 
War für Deutſchlands heil' ge Güter, 


Juſtizkommiſſion des Reichstages wird] Dies iſt durchaus unglaubwürdig. Bei den deutſch⸗ruſſiſchen 
morgen ihre lezte Sitzung halten, Auch daß es möglich geweſen Handelsvertragsverhandlungen wurde die 1 ausdrücklich 


| 
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ausgeſchieden, und es iſt nicht anzunehmen, daß in der Auffaſſung, 
welche dieſem Beſchlus N 01 lag, inzwiſchen eine Aenderung 
eingetreten iſt.“ chtigkeit dieſer Angabe wird der „Bolt“ 
beſtätigt; . dieſer Art ſind ſeit dem Abſchluſſe des 
Vertrages nie in Br er 
Prinz Ma Sachſen, der in Eichſtätt ſich 
Wiege Studien 5 wird der „Germ.“ zufolge am 25. 
26. Juli vom Biſchof Frhrn. v. Leonrod die Subdtalo- 
5 und Diakonatswelhe empfangen. 
Um Aufbebung der Rayonbeſchrän⸗ 
Stadtgemeinde pandau zu 
Anfang dieſes 1 —.— Bali ſelbſt vorſtellig geworden. Die 
ſch l beſchieden worden. 
iſche Sand daher DM uf er bat fein 
Nanda . ele g 


Italien. 


RETTET TEE War Dre 

Je näher der Wahltag in $talten beranrückt, Deito 
zuverſichtlicher wird die Regierungspartei. Es klingt ſehr 
glaublich. daß die Berichte der Präfekten, welche im lezten 
Miniſterrathe verleſen wurden, äußerſt günſtig für die Aus⸗ 
ten des Miniſteriums lauten. Die Mittheilungen der 
Blätter ſtimmen mit der offiziellen Verſicherung überein. Allein 
wenn die Oppoſition in der künftigen Kammer auch nicht die 
Mehrheit erlangt, fo wird ſie doch jedenfalls eine ſtarke und 
zu den heftigſten Angriffen entſchloſſene Minderheit bilden. Das 
wird ſie trotz ihrer Zerklüftung erreichen. Dieſe wird noch dadurch 
vermehrt, daß die Sozialiſten diesmal überall — es heißt in 
nicht weniger als zweihundertfünfzig Wahlbezirken — eigene 
Kandidaten aufſtellen und nicht einmal bei den Stichwahlen 
am 2. Juni für die Männer anderer Parteſen ſtimmen wollen. 
Die Wahl Crispis im vierten römiſchen Wahlbezirke, wo ihm 
die Sozialiſten den zu langjährigem Kerker verurtheilten foria- 
liſtiſchen Agitator Felice Giuffrida entgegenſtellen, ſcheint voll⸗ 
kommen ſicher. In dieſem Bezirke hat vor drei Tagen eine 
Wählerverſammlung ſtattgefunden, in welcher Crispis Kandi⸗ 
datur einſtimmig und mit Begeiſterung proklamirt ward. Die 
„Riforma“ berichtet dies mit großer Genugthuung, aber man 
muß lächeln, wenn man erfährt, daß ſich unter den dreihundert 
Theilnehmern der bewußten Verſammlung ſämmtliche — Beamten 
des Kriegs⸗ und Marineminifteriums befanden. 


Frankreich. 


* Paris, 19. Mai. Man konnte erwarten, daß Oberſt 
Monteil ſeine Abberufung von der Elfenbeinküſte nicht ganz 
Eon e hinnehmen würde, und ſobald die unvermeidlichen Interviewer 

Hafen von Bordeaux aufgeſpürt hatten, iſt er auch mit 
Keiner Kritik nicht im Rückſtande geblieben. Er leidet gegenwärtig 
noch an den Folgen einer Verwundung und den 10 im 
Kae gegen Samory. Die Geſichtsfarbe — Di das 8 


kungen war die 
Eingabe 1 93 570 
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ugen liegen tief Au den Höhlen, die Züge find e 
Krücken fort, da er 
eine 160 in as ein erhalten hat und bisher 100 beine ge 
nügende Zeit zur Erholung und Geneſung fand. Wie dem Temps 
berichtet wird, galt die erſte Frage des Bbernen den neueſten 
Nachrichten aus Groß⸗Baſſam. Einige Zeltungen wurden ihm ge⸗ 
reicht, und als er darin die Meldung fand, ſein Nachfolger in der 
Expeditionsleitung Batalllonschef Caudrelier habe aus Toumadi 
berichtet, daß er wegen Mangels an Lebensmitteln den Marſch 
auf Kong nicht fortſetzen u 9 brach der Zorn des abberufenen 
orſchers ſich Bahn. Er erklärte, von Mangel an Lebensmitteln 
nne keine Rede fein. Noch ſchärfer äußerte er ſich über einige 
Stellen einer Depeſche des Gouverneurs der Eifenbeinküfte 1 
Seine Abberufung ſtellt Oberſt Monteil als das Werk eines 
Ränkeſplels hin und „ gleich ſeinen angeblichen Feinden 
einen erbitterten Kampf a an kann ſich nun wohl auf die 
entſprechenden Zeitungsartitel Interpellationen u. ſ. w. gefaßt machen. 


— 


Seinem Rechte ein Verkünder, 
Seiner Frelheit eln Behüter. 

Solch' ein Herz wax auch das ſeine — 
Alle haben wir's beſeſſen, / 

Alle haben wir's verloren, 
1 feiner wird's vergeſſen. 
cht die Klage fet der Nachhall 
5. — große, ſtarke Leben: 

b 252 fordert dieſe Stunde, 

Sein Vermächtulß laßt uns heben! 

Aus der Nacht und aus dem Winter 

ft zum Licht er durchgedrungen — 

euzt die Hände nicht im Schoße. 
Kämpft für das, was er errungen! 

Lange währt bei uns der Winter, 
Kurz der Sommer nur, der helle — 
Winter will's ſchen wieder e 
Nacht umlagert unſ're Schwelle! 

Um die Sonne gilt's zu ſtreiten — 
Keiner raſte, Keiner fehle — 
Kämpft für das, was er erkämpfte: 
Für die Freiheit deutſcher Seele! 


Johann Strauß in München. Der berühmte Balzertönig 
und D war kürzlich zum Beſuch in München und 
{ft dort namentlich dem Maler Lenbach näher getreten. Die beiden 
genialen Männer, welche ſich bisher ven nicht gekannt, haben 
ſich in inniger Sympathie gefunden. Es iſt intereſſant zu bören 
wie Johann Strauß die künſtleriſche Perjönlichkeit Lenbach 
ſchildert, wie der berühmte Maler ſich ihm gegenübergeſetzt und 
mit Ieelenvodlem Blick ſich in feine Phyſiognomte vertiefte. Lenbach 
ſchob, wie die „N. Fr. Pr.“ berichtet, ſeinen Seſſel immer näher an 
ihn heran, und nach einer halben Stunde anregendſter Eonverfatton | t 
ſtand ex mit den Worten auf: „So, jetzt habe ich mein Bild fertig“. 
Am ſelben Tage ſaß dann Strauß dem Känſtler noch eine Stunde, 

und da war dann auch das Porträt vollendet, welches = ar 
ausſtellung des Künſtlerhauſes eingereiht werden ſoll. Au 
der Gemahlin Strauß er Lenbach ein Paſtellbild, beide 
Bilder als Geſchenk für das Ehepaar Strauß. 
lebte in München ſchöne Tage im anregendſten Verkehre mit 
Lenbach, Defregger, Paul Heyſe und Grützner, welch Letzterer 
ebenfalls ein Bei des Wiener Künſtlers vollendete und deſſen 
Gemahlin zum Geſchenke machte. Bei Lenbach machte Strauß auch 
die Bekanntſchaft Profeſſor Schweningers ea jedoch nicht in 
trauß wird dem⸗ 


Der Meiſter ver⸗ 


die Lage kam, ihm ſeine Kur zu empfehlen 
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Lokales. 

Poſen, 21. Mal. 

* Der Provinzial⸗ Städtetag. Auf dem 1. 

Städtetag der Provinz Poſen am 17. Dezember 1892 wurde 

allgemein der Wunſch ausgeſprochen, = Städtetag zu einer 

dauernden Einrichtung zu machen und ihn in periodiſchen 

e ee, e Dieſem Wunſche entſprechend 

iſt durch den Herrn Oberbürgermeiſter Wittin 9 das nach? 

ſtehende Statut entworfen worden, in deſſen § 1 Zweck und 
Ziel des Städtetags bezeichnet iſt. 


§ 1. Die Städte der gehe. Poſen treten zu einem „Städte⸗ 
tag für die Provinz Poſen“ zuſammen. Zweck des Stad tetages 
it die Wahrung und Förderung kommunaler Intereſſen durch gemeine 
ſame Beſprechung in regelmäßig wiederkehrenden Verſammlungen, 
durch rechtzeitige n zu ſolchen,Geſetzen würfen, welche 
dieſe Intereſſen berühren und durch Anregung von Maßnahmen, 
welche zur Kräftigung und Entwickelung des ſtädtiſchen Ledens und 
der kommunalen Selbſtverwaltung dienlich find. 
$ 2. Der Städtetag beſteht aus den Vertretern ſämmtlicher 
der Provinz Poſen zugehörigen Städte, ſoweit letztere ihren Bei⸗ 
tritt ſchriftlich erklärt haben. 
Die Stimmführung wird fo vertheilt, daß 
Städte bis zu 9 Einwohnern 1 Stimme, 
bon 3 Stimmen, 


30— 
60100090 4 
100000 für 
je 70000 Verleiben 1 Stimme mehr haben. 
Die Vertreter müſſen einem ſtädtiſchen Kollegtum angehören 
oder als 5 oder als Schöffen in einer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung tbätig fein. Zur Legitimation für die Delegtrten bedürfen 
dieſelben einer aten ihres Magiſtrats. Die Deleglrten 
allein find ſtimmberechtigt. Zur Theilnahme an den Verhandlungen, 
welche öffentlich stattfinden, find dagegen alle anweſenden Mit⸗ 
alteder einer ſtädtiſchen Körperſch aft, ſowie etwa vom Vorſtand eins 
zuladende Ehrenmitglieder zuzulaſſen. j 
3. Der d beſtimmt in jeder Verſammlung den Ort 
der nächten Tagung. Der Zuſammentritt erfolgt in der Regel alle 
Ven Ta und zwar in der letzten Hälfte des Monats Oktober. 
ag ſetzt der Vorſtand feſt. In außergemöhnlichen , wich⸗ 
tigen Fällen kann der Städtetag auch zu jeder anderen Zeit durch 
den Vorſtand zuſammenberufen werden. Die Zuf Imamenberufung 
muß erfolgen, wenn dies von mindeſtens 15 Städten verlangt 
wird. Andererſeits tft der Vorſtand auch befugt, die ordentliche 
Verſammlung ausfallen zu laſſen, wenn nicht eine genügende 
Zahl von Gegenſtänden oder ſolche von erhöhter Wichtigkeit fü 
die ar ungen vorliegen N 
4. orſtand, beſtebend aus einem Vorſitzenden, ſeinem 
Salbe d und drei Beſitzern, wird von dem Städtetage auf 
die Dauer von 4 Jahren gewählt; er bleibt bis zum Ablauf der Ta⸗ 
gung, in welcher die Neuwahl vorgenommen wird, in Amtsthätta⸗ 
eit. Der Vorſtand beſtimmt aus ſeiner Mitte einen Kaſſen⸗ und 
Schriftführer. 

8 5. Dem Vorſtand, welcher den Städtetag nach Außen ver⸗ 
tritt, liegt ob: a) Aufſtellung der Tagesordnung und Beſtellung 
der Referenten. b) Elnladung zum Städtetage, c) Vorbereitung des 
Städtetages, d) Se und r bei den Verhand⸗ 
ane . drung der Beſch Ihlüle,, f) Verwaltung des Kaſſen⸗ 


um: 1 
Gorberelbang des d nde bar de der eden l Nn pers 


treter derjenigen Stadt in Verbindung zu ſetzen, wel f 
der 70 71 — beſtimmt worden iſt. N Be 
$ 6. Alle den Städtetag betreffenden Veröffentlichungen, die 
1 x. find den zum Städtetag gehörenden Städten 
durch die Poſt zuzuſtellen. 

§ 7. Für jeden nach 8 2 3 Delesicien iſt ein 
Beitrag von 10 M. pro Jahr entrichten. Dieſer Betrag — 
für jedes Rechnungsjahr (1. Apr bis Ende Mär:) im Laufe des 
erſten Monats an das mit der Kaſſenführung beauftragte Vor⸗ 
ſtands⸗Mitglied abzuführen. 

8. Aus den aufkommenden Beträgen werden die Ver⸗ 
i gr beſtritten. Für die Thätigkeit des Vorſtandes, 
ſowie für die Reiſen der Delegtrten zum Städtetage werden 
vom Vorſtande keinerlei Vergütungen bezw. Reiſekoſten odel 
Diäten 8 

8 9. Die Mitgliedſchaft erliſcht durch Austrittserklärun 
oder durch Nichtzahlung des Jahresbeitrages trotz wiederholt 
Aufforderung. Im Falle der Austrkttserklärung iſt der Jahres“ 


* übe . - 


feine Begeliterung für München in einen VVV ĩðõVͥ v / 


aus⸗ 
klingen laſſen. 


* Das Laibacher Erdbeben und die Sage. In der 
Nähe von Laibach dehnt ſich das Laibacher Moor mit einem bei? 
läufigen Flächeninhalt von ee Hektar aus und wird von del 
Bee mit einem 2300 Meter I nn Bahndamm durchſchnitten. 
Am Ende des Moores, etwa 10 Kilometer in füdfüdweſtlichet 
Richtung von Laibach entfernt, liegt der Krimberg, der bereits den 
. angehört. Daß dieſer Landſtrich ſchon in alten etten 
vom Ecdbeben heimgeſucht war, und zwar zu jener Zeit, in del 
man noch keine wiſſenſchaftliche Erklärung für die eben hatte, 
beweiſt die Sage, die noch heute im Munde des Volkes we 
gepflanzt wird. Nach dieſer Sage hauſte im Laibacher Moor eil 
Lindwurm, der durch die Gebete eines frommen Mannes in 
Krimberg verbannt wurde, wo er von Zeit zu Zeit, wenn er 
2 pflegt, ein Erdbeben hervorbringt, — die Bewohner Lal 

bachs an ſeine Gegenwart und Macht erinnern fol. Nach vie“ 
jan Beobachtungen nun hatten die meſſten Erdbeben, welche W 
der Laibacher Ebene ſtattfanden, die Richtang von Südweſt ge 
Nordoſt — alſo vom Krimberge gegen die Steiner Alpen zu. 2 
mehreren Jahrzehnten ſoll nach der Erzählung einer Augenzeu 
plötzlich der Krimberg heftig erbebt haben, jo daß die erichre 
Bevölkerung der umliegenden Orte ſchleunigſt die Flucht ergrl 

Auch die letzten heftigen Erſchuͤtterungen ſcheinen die bez: aichne! 

Richtung gehabt zu haben. | 


* Eine intereſſante Sammlung von Liebesbrieſen = 
Ende dieſes Monats in Parts zur Verſteigerung gelangen ; n 
über 20) Briefe, voll glühender Aabetung und a2 G 
ur e Madame Julke Röcamter, die berühmte 

zufe ihres Lebens erhalten hat. Es finden ſich unter ihne 
Schriittice, die aus der Zeit des Konſulats datiren, aber L, 
ſolche, die im Jahre 1839 an die ſchon ſtark alternde Frau ge voll 
wurden. Für den Pfychologen enthalten die Briefe werthv 
Winke über die Art, in welcher die berühmte Kotette ihre 92 ek 
ſchaft über Männerherzen gewann kin ausübte. Von 
Bonaparte enthält die Sammlung 33 Briefe, von En 
Beauharnais 2, von Bernadotte 6. Die überwiegende 
— nicht weniger als 172 — rühren von Benjamin Con 
Auch Canova und der Maler Gerard, der das dekannte 
ſchönen Frau im Auftrage des Prinzen Auguſt von AN, 
find durch Briefe vertreten. 
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sn für das Jahr, in welchem der Austritt erfolgt, noch zu 
zahlen. 
8 10. Falls der Städtetag ſeine Wirkſamkeit einſtellt, iſt der 
Vorſtand berechtigt, über die vorhandenen Geldmittel zu Gunſten 
eines gemeinnützigen Inſtitus der Provinz Poſen zu verfügen. 

$ 11. Bufäße und Abänderungen dieſes Statuts können nur 
durch einen vom Städtetage mit Zweidrittel⸗Stimmenmehrheit ge⸗ 
faßten Beſchluß vorgenommen werden. Anträge auf Statuten⸗ 
änderungen find mindeſtens 3 Wochen vor dem Städtetage bei dem 
Vorſitzenden einzureichen. 

Behufs Berathung und Feſtſtellung des Statuts ſind die 
Städte eingeladen, je einen bevollmächtigten Vertreter zu 
Sonnabend, den 22. Juni d. J, nach Poſen zu ent⸗ 
ſenden. Außerdem enthält die Tagesordnung für dieſen Städte: 
tag noch folgende Berathungsgegenſtände: 

22. Was hat zur Hebung von Handwerk, Klein⸗ 
gewerbe und Großinduſtrie in unſerer Provinz 
zu geſchehen? Referent Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Starke⸗ 


8. Pas Interesse der bürgerlichen Gemeinden an der Für⸗ 
ſorde für entlaffene trafgefangene. 


rent noch unbeſtimmt) 
4 Heilen an die könialiche Staatsregierung und das Abgeord⸗ 
netenhaus wegen Ausdehnung des dritten Titels der Kreis⸗ 


13. Dezember 1872 
ordnung vom 19. Marz 1881 auf die Provinz Poſen, 


einer ſtärker tret der 

8 er Kreisv Ar nn 1 * Ai "Heferent 

err Gerichtsaſſeſſor a. D. Ya ff & - Bofen. 

etreffend die Höbe der BProninzialabgaben für 
bie sun Br Bus Poſen, Referent Herr Stadtratb Dr. 
Gerhardt Poſen. 
Nach Schluß der Verhandlungen im Städtetage beab⸗ 
ſichtigen die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften zu Ehren der 
Säfte eine allgemeine Beſichtigung der Provinzial» 
Gewerbe⸗Ausſtellung und daran anſchließend ein 
Feſt in deren Räumen zu veranſtalten. An dem darauf ſolgen⸗ 
den Sonntag wird dann von 11 ½ Uhr Vormittags ab bei 
Promenaden⸗Konzert die Beſichtigung der Ausſtellung fortge⸗ 
ſetzt werden. 


* 


„ Wohnungsmangel in den Vororten. 
Infolge des ſtarken Zuzugs von Eiſenbahnbeamten, den die 
Neuorganiſation des ſtaatlichen Eiſenbahnweſens für Poſen 
mit ſich brachte, ſind, wie wir von verſchiedenen Seiten er⸗ 
fahren, in den Vororten St. Lazarus, Wilda und Jerſitz ins⸗ 
beſondere die beſſeren Wohnungen von drei und mehr Zimmern 
vollſtändig vergriffen, ſodaß es gegenwärtig beiſpielsweiſe nicht 
möglich iſt, für eine Anzahl von Bahnpoſtbeamten, welche 
demnächſt in Poſen ſtationirt werden ſollen, in einem dieſer 
Orte paſſende Wohnungen aufzutreiben. Weiterhin hören wir, 
daß u. a. auch verſchiedene Beamte, welche in der königlichen 
Eiſenbahn⸗Hauptwerkſtätte beſchäftigt ſind und nach einer ein⸗ 
getretenen Aenderung in den Dienſtſtunden gern nach Wilda 
überſiedeln möchten, daſelbſt keine Wohnung finden, da die 
vorhandenen Mieth shäuſer völlig beſetzt find. Infolge dieſer 
Erſcheinung trägt man ſich z. Z. in verſchiedenen Eiſenbahn⸗ 
Beamtenkreiſen mit dem Gedanken der Gründung einer Beamten⸗ 
Baugenoſſenſchaft. 


W. ovinzial⸗Ausſchuß iſt geſtern zuſammengetreten. 
Die Bissen werben vorausſichtlic erſt morgen here 

olt, 

* Sortfan iergänge in den höheren Lehr⸗ 
anftalten, en wird, aben die Direktoren der 
biefigen Gymnaſten und des Realgymnaſtums beſchloſſen, daß 
fortan an dieſen Anſtalten Schulſpaztergänge nicht mehr ftattfinden 
ſollen. Die ſogenannten Turnerfahrten bleiben hiervon jedoch aus⸗ 
8383 und werden nach wie vor geſtattet. Mit dieſem Be⸗ 
chluſſe wird wieder eine der aus Urväterzeiten ſtammenden Ver⸗ 
anſtaltungen unferer Schulen aufgehoben, die ohne ſichtbaren 
Nutzen Eltern und Lehrern febr oft Verdruß bereltete und ſelbſt 
ür die Schüler häufig mancherlei Nachtheiliges im Gefolge hatte. 

el der intenſtven Pflege der Jugend⸗ und Voltsſpiele, wie fie in 
neuerer Zeit insbeſondete an den höheren Lehranstalten üblich ge⸗ 
worden iſt, erſcheint überdies auch die fernere Beibehaltung jener 
Spaziergänge zum Zwecke der bloßen Veranſtaltung von Spiel⸗ 
g. Wie uns von anderer Seite mitgetheilt 

den Vorjahren dei den Spaziergängen wieder⸗ 
bolt ſtattgebabten unliebſamen Vorkommniſfe und die dabei ge⸗ 
ſammelten Erfahrungen den Direktoren und Ordinarlen ſolche 
Spazlergänge und Aus flüge gründlich verleidet haben. Namentlich 
ſcheint aber auch die bedauerliche Thatſache mit der Grund für 
den Beſchluß der drei Gomnaſtaldirektoren zu fein, daß fait regel⸗ 
mäßig von gewiffer, allerdings ebenſo unberufener, wie unver- 
ftändiger Seite aus Anlaß der Gymnaſtaſten⸗Ausfläge in gehäffiger 
Weiſe 1 Oberlehrer 2c. öffentlich Werken worden ſind. 

*,* Perſonal veränderungen im Direktorat der höheren 
Schulanſtalten. In den dieſer Angelegenheit näher ftehenden, 
meiſt gut unterrichteten Krelſen erzählt man, daß der bisberige Di⸗ 
reitor des biefigen könig. Marien⸗Gymnaſiume, Dr. Meinertz 

fein bieſiges Amt nicht mehr zurückkehrt. Der jetzt 56 Jahre 
alte Dr. Meinertz wird entweder Geheimer ⸗Regterungs⸗ und 
dbortragender Ratb im Kultusminiſterium oder Provinztalſchulrath 
Dim Provinzlalſchulkollegtum in Breslau werden und an dle 

telle des hochbetagten Provinzlalſchul⸗ und Geheimen Regierungs⸗ 
Alto Tſchackert dortſelbſt treten, der ſeines welt vorgerückten 

lterz wegen feine Verletzung in den Rubeſtand nachgeſucht hat 
Oder n beabfihtigt. — Der mit der Verwaltung des 
Dirertorats am Marlen⸗Gymnaſtum vorläufig betraute Gymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Schröer, der 51 Jahre alt fit und ſeit 1. Dezember 
1889 das Gymnaſium in Onefen geleitet hat, wird unzmeifelbaft 
bier der Nachfolger des Dr. Meinerg werden. Als zukünftigen 
Direktor des köntal. Gymnaſtums in Gneſen bezeichnet man den 
Oberlehrer Dr. Weisweiler am hieſigen Marfengymnaſium, 
der erſt 39 Jahre alt und ſeit Ausgang April 1881 definitiv ange: 
Hell iſt. — Die durch den Tod des in einem Alter von 55 Jahren 
verſtorbenen Dr. Kunze erledigte Direktorſtelle am königl. Gym⸗ 
naſtum in Liffa wird, wie man vermeint, mit dem bisherigen 
Gymnaſtaldirektor in Schrimm, Dr. Martin zur Wiederbe⸗ 
vorn, ‚gelangen, der 54 Jahre alt und feit November 1889 Di⸗ 

* Die Schützengilde hielt geſtern Nachmittag 4 Uhr eine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab. Von ben 212 Mitgliedern öder Gilde 
waren nur 88 erſchienen, weshalb in die Tagesordnung nicht ein⸗ 
etreten werden konnte, denn zur Beſchlußfählokeft der General⸗ 
Maſammlung iſt die Anweſenheit von 107 Mitgliedern (abfolute 

ajorität) — Es findet nun am Montag 27. d. Mts. eine 
zweite General⸗Verſammlung Nachmittag 4 Uhr ſtatt, auf deren 


ſeſten als überflüſſi 
wird, ſollen die in 


Tagesordn ing u. A fteben: Rechnungslegung u. Decharge, Wahl der 
beiden Vorſteher der Gilde und Statuten ⸗ Aenderung. Bei der 
Wichtigkeit dleſer Berathungsgegenſtände iſt wohl zu erwarten, daß 
dieſe Verſammſung beſchlußfähſa fein wird. 

* Der frühere Poſener Provinzial⸗Stenerdirektor Mers⸗ 
mann, welcher jetzt in gleicher Stellung in Stetiin wirkt, feierte 
am 19. d. M. fein fünfzigjähriges Amts jubiläum. Derſelbe war 
von Danzig als Provinzial⸗Steuer⸗Direktor hlerher verſetzt worden 
und verblieb hler bis zum 1. März 1889. Dem Jubſſar wurden 
vielfache Ehrungen zu Theil, auch erhielt er das Patent als Wirkl. 
Geh. Ober⸗F'nanzrath. e 

Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein beranitaltet 
am Sonnabend, den 25. d. M. von Nachmittags 6 Uhr ab in 
Lamberts Garten ein Maivergnügen. An das Gartenkonzert wird 
ſich Tanz im Saale anſchlleßen. Zutritt baben nur Mitglieder 
und deren Familte ſowle ſchriftlich eingeladene Güſte. 

t. Vom Wildathor. Mit der Pflaſterung des im vorigen 
Jahre an Stelle der Feſtungsbrücke aufgefchütieien Straßendammes 
vor dem Wildathore iſt geſtern begonnen worden und bleibt das 
Thor, wie mitgetheilt, bis zur 
Wagen verlehr geſperxt. 8 

1. Wilda, 21. Mal. [Kommunales.] In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeinde⸗ Vertretung wurde dex Bau 
eines maſſiven Schulhauſes nebſt Nebengebäude auf dem Schul⸗ 
lande an Straße IX des Bebauungsplanes, ſowie der Bau einer 
malfiven Turnhalle an derſelben Straße nach den Plänen des 
Regterungsdaumeiſter Meyer in Poſen genehmigt. Das Schul⸗ 

aus wird neun Klaſſen, eine Lehrer⸗ und eine Schuldtener⸗ 

ohnung, Konferenz⸗, Hauptlehrer⸗ und Bibliothekzimmer ent⸗ 
halten und einen Koſtenaufwand von 48 000 Mark verucſachen, 
während das Hofgebäude mit 4000 Mark und die Turnhalle mit 
rund 12 Mark veranſchlagt iſt. Von der Regierung ſind die 
Pläne zum Schulbausbau berelts genehmigt worden. Der Kreis⸗ 
ausſchuß Poſen⸗Oſt hat in Folge der Klage des Ortsvorſtandes 
gegen den Beſchluß der Gemeindevertretung, den wegen Mangels 
paſſender Wohnungen vorübergehend nach Poſen verzogenen Kauf⸗ 
mann Rothholz auch ferner noch als zur Gemeinde und zur 
Gemeinde⸗Vertretung gehörig zu betrachten, dahin entſchleden, daß 
dieſer Beſchluß rechtsirrthümlich ſei und demgemäß R. aus der 
Gemeinde⸗Vertretung auszuſcheiden babe. Die Verſammlunz be⸗ 
a jedoch, an ihrem früheren Standpunkte feſtzuhalten und beim 

ezirksausſchluß Berufung gegen die Entſcheidung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes einzulegen. Mit der Verfolgung der Angelegenheit ſind 
die Gem.⸗Verord. Gärtig und Dr. Chachamowicz betraut worden. 
Eine von der Behörde gewünſchte Abänderung der Umſatzſteuer⸗ 
ordnung wurde genehmigt und die weitere Mlethung der gegen- 
wärtigen Gemeinde⸗Bureauräume auf ein Jahr beſchloſſen. In 
der Zwiſchenzeit ſoll mit der Schaffung eigener Räumlichkeiten 
vorgegangen werden Der Antrag des Beſitzers Andreas Mager 
wegen Entſchädigung für Abtretung des Terrains zur Anlage der 
Kreuzſtraße wird bis zur endgiltigen Feſtlegung der Fluchtlinien 
diefer und der Villenſtraße vert igt, ebenſo die Anträge einzelner 
Beſitzer um Kanaliſtrung verſchledener Straßen. Die Frage der 
Anfertigung eines allgemeinen Planes für die Kanallſatlon der 
anzen Ortſchaft ſoll nochmals auf die Tagesordnung der nächſten 

itzung gelangen, nachdem die Ergebniſſe des Lokalter mins, welcher 
im Inkereſſe der weiteren Kanaliſirung des Wildabaches vom 
errn Polizei⸗Präſidenten für die betheiligten Gemeinden, die 

ilitär⸗ und Eiſenbahn⸗ Verwaltung auf den 21. d. M. anberaumt 
worden iſt, vorliegen werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Petersburg, 21. Mai. In Breſt⸗Litowsk iſt 
die Lage der Abgebrannten unausgeſetzt eine ſchwere, obgleich 
die Militär⸗Verwaltung Brot liefert und 4 Speiſehallen in 
Thätigkeit getreten ſind. Ferner iſt ein Hilf skomitee zu⸗ 
ſammengetreten, dem der Kreisadelsmarſchall, ein orthodoxer, 
ein katholiſcher Geiſtlicher, ſowie ein Rabbiner angehören. — 
Bei dem Brande in Kobrin ſind drei Straßen mit 200 
Häuſern niedergebrannt und 3 Menſchen ums Leben 
gekommen. — Auch im Flecken Ruſchany herrſchte 
eine Feuersbrunſt, welche 250 Gebäude, darunter die 
Amtsgebäude, zerſtörte. Im Flecken Mokſchang, Gouvernement 
Penſa, wurden 90 Häuſer gleichfalls durch einen Brand ver- 
nichtet. 

Paris, 21. Mai. Der Generalrath des Departements 
der Seine wies verſchiedene Anträge, die ſich auf den 
Truppenbeſuch in Kiel bezogen, zurück und nahm 
eine Tagesordnung an des Inhalts, daß der Generalrath 
nicht berufen ſei, über dieſe Frage ſich zu äußern. 

Belgrad, 21. Mai. Die deo Blätter widmen dem Grafen 
Kalnoky ſympatdiſche Nachrufe und geben dem 
Wunſche Ausdruck, daß ſein Nachfolger, Graf Goluchowski Serbien 
ge genüber die gleiche Politit befolgen möge. 

ekin Mal. Ein Erlaß des Kaiſers 
von China rief geſtern alle p chineſiſchen militäriſchen 
und Zivil⸗ Beamten, mit dem Gouverneur an der Spitze, 
von Formoſa zurück. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdteuſt der „Bol. er 
Berlin. 21. 5 e 


eendigung der Arbeiten für den 


Stag 

berieth am Dienſtag das Brannkweinſteuergeſetz 

7 
u € efünpft Abg. Richter (Fr. Vp.) die vor 
eſchlagene Verlängerung der Ae ene de 25 5 Jahre. 
eſonders benachtheilſat ſeien die entſtehenden Brennereien. 
Man wolle eben die Liebesgabe als einziges Privileg der 
beſtehenden Brennereien ſeſtlegen. Auch werde das bayerliche 
Reſervatrecht berührt, was der bayeriſche Bundes bevollmächtigte 

von Geiger beſtreitet. 


Abg. Weiß (Fr. Bp.) macht d erkſam, daß die 
Rechte ſelbſt wiederholt von W A e bitte und 2 


damit das Beſtehen einer Liebesgabe anerkannt hätte. Das größte 
Intereſſe an der Verlängerung der Kontingentsperiode hätte der 
e e olitik bezeichne er als oftpreußliche Kar⸗ 
toffelſchnapspo 

f Da die Rechte ſich nicht zum Worte meldet, bemerkt Abg. 
Eugen Richter die Herren fühlten ſich wohl ſehr ſicher in der 
Annahme des Geſetzes und bekämpft nochmals den erſten Abſatz 
u 5 2, wonach die dreijährige Kontingentspertode in eine fünf⸗ 
jährige umgewandelt werden ſolle. 

Abfatz 1 des $ 2 wird mit 107 u 33 Stimmen ange: 
nommen, ebenfo der ganze 8 2 mit den Stimmen der 
Rechten, Antiſemiten, des Centrums, der Polen und Nationallibe- 
ralen. Der Artikel 2 enthält die Brenneretiteuer mit Tarif. 

Abg. Beckh (fr. Bp.) erklärt, feine Partei lehne die Vorlage 


1 


ab. weil ſie nur einen einzelnen Produktlonszweig auf Koſten der 
Allgemeinheit begünſtige. Die Benachtheiltaung der Melaſſebren⸗ 
neret ſei ungerechtfertigt. 

Abg. Pachnicke (fr. Vp.) befürwortet ſeinen Antrag, der be⸗ 
zwecke, die Schadiaung der Melaſſebrennerei abzuwenden 

Abg. Holtz ſucht die Haltung der Rechten mit der Geſchäfts⸗ 
lage des Hauſes zu rechtfertigen. Redner wirft der Linken vor, 
für dos Intereſſe eigiger weniger Großkapltaliſten gegen das 
Intereſſe dir geſammten Landwirthichaf: zu kämpfen. a 
0 ame Wurm (Soz.) wendet ſich gegen die Kommiſſtons⸗ 

eſchlũſſe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſucht unter Angriffen 
gegen die Linke die Vorlage zu rechtfertigen. 

Nachdem noch Dr. Meyer (Fr. Vp.) gegen das Branntwein⸗ 
ſteuergeſetz geſprochen, wird über den § 1 namentlieh abgeſtimmt 
und derſelbe mit 161 gegen 91 Stimmen angenommen. 

Mittwoch Fortſetzung der Berathung und kleinere 
Vorlagen. 


5 Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte heute die Berathung des Antrags Arendt fort. 
Abg. Im Walle (Eentr.) tritt dem Antrage entgegen. Die 


fuse die man ſich von der Doppelwährung verſpreche, ſeſen 

Abg. v. Erf fa (konſ.) befürwortet den Antrag und polemifirt 
gegen Broemel. 

Abg. Fuchs (Eentr) erklärt ſich gegen den Antrag. 

Ilnanzminiſter Miquel beruft ſich auf die Reden des Mi⸗ 
niſterpräſidenten und Reichskanzlers im Reichstage und bittet das 
Haus, im Sinne dieſer Ausführungen dem vorliegenden Antrage 
zuzuſtimmen. (Heiterkelt.) 

„„Nach Schluß der Diskuſſton niamt Aba. Kardorff das 
Schlußwort. Darauf findet die Abſtimmung über den Antra 
Rintelen auf Streichung der Worte „mit Einſchluß Englands un 
dem Endziel eines internationalen Bimetallismus“ ſtatt. Der An⸗ 
trag wird mit 187 gegen 82 Stimmen abgelehnt. 

Antrag Arendt wird mit dem Amendement „mit Einſchluß 
Englands“ angenommen. Der Geſetzentwurf betreffend: Bermögens⸗ 
rechtliche Verwaltung der Synodalverbände des Ke nſiſtorlalbezirks 
Kaſſel wird in erſter und zweiter Leſung debattelos genehmigt. 

Die Novelle zum Jagdſcheingeſetz für Preußen 
vom Jahre 1850 wird nach karzer Debatte an die Jagdſteuer⸗ 
kommiſſion verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend 
das Grundbuchweſen in der ehemals freien Stadt 
Frankfurt, ſowie in den vormalig großherzoglich heſſiſchen und 
landgräflich heſſiſchen Gebietstheilen der Provinz Heſſen⸗Naſſau. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. (Kleinere 
Vorlagen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 21. Mai, Abends. 

Wie das „Weſtf. Volksblatt“ erfährt, iſt in Düſſel⸗ 
dorf die Urkunde eingetroffen, durch welche die deutſche 
Ordensprovinz der Dominikaner neu errichtet 
wird. Zum Provinzialrath iſt Pater Trapp (Düſſeldorf) ge⸗ 
wählt. Der Ordensprovinz gehören die Klöſter in Düſſeldorf, 
Auen und Berlin an. Weitere Niederlaſſungrn ſtehen in 

usſicht. 


Wien, 21. Mai. Bei dem geſtrigen Empfange 
der Beamten des Miniſteriums des Aeußern 
erwiderte Miniſter Graf Goluchowski auf die An⸗ 
ſprache des Sektionschefs, Freiherrn von Paſelti, welcher den 
Miniſter begrüßte und des Vertrauens und der eifrigen Pflicht⸗ 
erfüllung der Beamten verſicherte: er ergreife das Wort, in 


erſter Linie, um der ſchmerzlichen Empfindung Ausdruck zu 


verleihen, welche das Scheiden des Grafen Kalnoky in den 
Anweſenden hervorgerufen habe, die am beſten den Verluſt er⸗ 
meſſen können, ſowohl in der Monarchie, als auch hier, den 
der Rücktritt des hochverdienten, klugen und umſichtigen 
Staatsmannes gebracht hat. Der Miniſter fuhr fort: „Mich 
kennen Sie noch wenig, doch wenn ich Sie verſichere, daß ich 
keinen geringeren Wunſch habe, als im Sinne und Geiſte 
meines Amtsvorgängers zu arbeiten, ſo bin ich überzeugt, daß 
ich auf Ihre volle Unterſtützung rechnen darf.“ Schließ⸗ 
lich dankte der Miniſter dem Sektionschef und allen Er⸗ 
ee aufs Wärmſte für die ihm erwieſene freundliche Be⸗ 
grüßung. 

Budapeſt, 21. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Vorlage betreffend den Nachtragskredit für die Re⸗ 
gulirung des Eiſernen Thores unverändert an. 

Haag, 21. Mai. Nach einer amtlichen Meldung iſt der 
ehemalige Radjah von Lombok in Batavia geſtorben. 

Dokohama, 21. Mai. Nach einem Telegramme aus 
Soeul vom geſtrigen Tage iſt die Lage dort kritiſch. 
Der Premierminiſter Kim⸗hong⸗jip hat fein Amt 3 egt. 
Der Miniſter des Innern hat die Vertreter der fremden Mächte 
um ihre Unterſtützung erſucht. Die Reſidenz Taiwankun, des 
Vaters des Königs und früheren Regenten, welcher der Dr 
der Partei ift, die gegen Japan und gegen Reformen ankämpft, 
wird von der Polizei ſcharf bewacht. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Die Nr. 18 der „Gefilederten Welt“, Wochenſchrift 
für n e d und Händler, herausgegeben von 
r. Karl Ruß (Magdeburg, Creutz ſche Verlags bud bandlung 
und M. Kretſchmann), enthält: Ornithologiſche Beobachtungen 
von der era Nehrung (Fortlegung). — Etwas Aer le 
Kakadus und ihre Zähmung — Der Baumpieper im Käfig. — 
Len A 5 807 Vereins pe in Berlin N rt⸗ 
. — Bellen und Forſchungen. — Aus d 8 
burg. — Anfragen und Auskunft — 99 Zah 
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dirett aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Erefei«, 
in jedem Maaß zu beziehen Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoſſe, Sammte, Blüfche 
und Velvets. Man verlange Mufter mit genauer Angabe des Gewünichten. 

, r 


2 


PP ĩ² VX. nz 


ö 


Fanilien-Nachrichten. Kess 


Leo schlesinger 
Margarete Schlesinger 


Vermählte. 
Ober Glogau, im Mat 1895. 


Heute wurde uns ein Junge 
geboren. 6998 
Poſen, am 20. Mai 1895. 


Alwin Jacoby u. Frau, 
geb. Bluhm. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Gertrud Hoff⸗ 
meifter mit Herrn Gymnaſtal⸗ 
Oberlehrer Paul Schoepke in 
Glogau. Frl. Käthi Hausmann 
in Bonn mit Herrn Dr. med. 
Joſef Kaſt in Karlsruhe. 

Verehelicht: Herr Rlttmſtr. 
Egon von Dücker in Münſter mit 
Frl. Johanna Prin; in Hemer. 

eſtorben: Herr Schulrath 
H. Cbriſtopher Lange in Lübeck. 
Herr Aſſeſſor Heinrich Getsberg 
in Münſierberg. Herr Juſtiz⸗ 
Rath, Diviſ.⸗Auditeur L. Winter 
in Trier. Herr Baumeiſter H. 
Jul. Uhlmann in Leipzig. Herr 
Rudolf Steibeit in Berlin. Herr 
Dr. phil. Karl Kroft in Char⸗ 
lottenburg. Frau Eliſe Brembach, 
geb. Heinſius von Mayenburg in 
Dresden. Frau Stadtrath Ca⸗ 
roline Einhorn, geb. Gertiſcher in 
Berlin. Frau Aſſeſſor Charlotte 
Beyer in Leipzio. Frau Pauline 
Gebhordt, geb. Pons in Berlin. 
Frau Mathilde Deeg, geb. Hartig 
in Berlin. 


Poergabgungen. 
— 9 


Stabliſſement „Schilling“. 
Heute ſowie jeden Mittwoch: 
Großes Concert. 
Entre 15 Pf. Yntane a", Uhr, 


Gtablilement „Schilling“. 


Welt-Panorama 
vom 22. bis 28. d. M. incl. 


„Chicago“ Wellausſtellung. 


Eintrutsbreis 20 Nf., Kinder 10 Pf. 


Natur wissenschaftl. Verein 
Botanische Abtheilung. 
Donnerstag 23 Mat cr. Ausflug 
Abfahrt Nach⸗ 


nach Kobelnitz. 
mittaas 3˙ mi der Etſenbahn. 


Dee, 


Echte, vorzüglich entwickelte 


Vordegurweine, 
Ungar. Yothweine, 
Ital. Noth weine, 

Ahein⸗ u. Moſelpeine, 
Ober⸗Ungarweine 


herb, mildgezebrt und ſüß, 
ſowie friſchen 7004 


Maitrank 


empfiehlt zu Engrospreiſen 
Weingroßhandlung 


Adolf Leichtentritt, 


Mitterſtraße 39. 


Friſchen 
Silberlachs, 


ſowie marinirt in 
Fäßchen und aus⸗ 
gewogen p. Pfund 
1,20 Mark 
empfiehlt 7006 


8. Samter jr. 
Zimmer⸗Clioſcts 


v. 14 . an i. d. Fabr. v. 
Kosch & Telchmann. 


2 Jieſlin S., enfr. 43. 
weeistifte Dee 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 
ſt in feiner Wohnung St. Martin⸗Str. Nr. 26 5340 
von 8-10 und von 3-5 Uhr 


und in feinem Bü reau auf Schrodka⸗Markt Nr. 1 von 11 bis 
12 Uhr zu conſultiren. 


6 1 16 Klometer vom Babnhof Gr.-Rambtn 
Bad | ol Mm: der Stettin⸗Danziger Eiſenbahn, in höchſt 
— a 5 romantiſchem Gebirgstael, am Eingang 

in die J. g. „Pommerſche Schweiz“, 
alt bewährter Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Zrinfquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Lipperts Methode), Flcht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder. friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 
15. September. -— Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, alla. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
tismus, Frauenkrankheiten. Badebäuſer: 
Wilhelmsbad, Johannis bad, Viktoriabad, Loutſenbod. Volle Penſton 
incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 
kunft erthellt die Babe-Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kon tor, Berlin. 2953 


Geschäftsverlegung. 


Meine Papierhandlung, Buch- und 
Steindruckerei befindet sich jetzt 6992 


Wilhelmstrasse 6, 


im Baumann'schen Hause, gegenüber meinem bisherigen 
Geschäftslokal. 


D. Goldberg, Posen, 


Inhaber: Eduard Waltner. 


Wer soll sich mit „Perl-Seife‘ waschen? 


Wem an schönen Teint gelegen, 

Wer will Haut und Schönheit pflegen, 
Wer in seinen alten Jahren 

Sich vor Falten will bewahren 

Wer beim Säugling will vermeiden, 
Wundsein, Jucken, Hautkrankheiten, 
Wer den Gästen muss credenzen, 
Wer durch weisse Hand will glänzen 
Wer dem Liebsten will vor Allen 


Schön erscheinen und gefallen 3532 
Muss — wen wird dies überraschen? — 
Sich mit „Perl-Seif“ täglich waschen, 

Perl-Seife ist in Paqusten à 3 Stück zu 55 Pfg. erhältlich in allen 


Parfümerien-, Drogen- u. Colonialwaarenhandlungen. 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 
rung des Geſchäfts bin ich genöthigt, meine großen 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe mit 
— weſentlicher Preisermäßigung. 377 


43 
Louis Moebius, 
Breslauerſtr. 5. 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

NMilchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, (73-75) 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. e 

Original⸗Raſſen⸗Vieh, 

hoch⸗ und niedertragende Kühe und Ferſen 

6/8 Monate alte Kälber, ſprungf. Bullen u. 

00 a Ochſen per Sommer, Herbſt billigſt. 017 
In Breslau während des Maſchinenmarktes in Galisch Hötel 

anweſend 


2 1 2 


De N 0 
2 El 
wird alle Wäsche ohne Rasenbleiche, 
2 1 ; die man mit 
Schutzmarke: IN: Löwe 
wäscht. Es bietet die grössten Vortheile 
GAS an Arbeitszeit und ist das schonendste 2 
2 und billigste Waschmittel der IX 
Welt. Versuch führt zu dauern- 9 
ELLE Doc 


der Benutzung. 

Chemisch begutachtet und warm em- 
pfohlen. Vor minderwerthigen Nach- 
ahmungen wird gewarnt. In den meisten 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenge- 
schäften zu haben. 2589 


Alleinige Fabrikanten: 


Esser & Gieseke, 


Leipzig-Plagwitz, 
Inhaber des goldenen Kreuzes am blau- rothen 
Bande und goldener Medaillen. 


28 


Marſenbad, Friedrich ⸗ 


Saxlehner'" 


RR 


Anerkannt das 
k. u. k. Hof-Lieferant. beste Abführmittel. 


Altbewährt und ärztlich empfohlen. 
Nach Gutachten ärztlicher Autoritäten unerreicht in 
rascher, sicherer, milder Wirkung. 
Vorsicht gegen täuschende Nachahmung! 


Man wolle in den Depots stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Bilter wasser 


Wiesbadener 


ochbrunnen⸗ 


r Quellſalz a 


reines Naturproduct ſeit Jahren bewährtes, tauſend fach 
erprobtes und ärztlich algemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkranſtungen der Hals- u. Bruſl-Hrgane. 
| Suften, Heiſerlleit, Verſchleimung eu gegen darmu 
"runde den aller Art, Perdauungsſtörungen u. w. 
Beſtes, raſch und ſicherwirkendes Mittel. 
Der Inhalt eines Glases „ Kochbrunnen - Quell 
ſalzes“ entſpricht dem Salzgehalt und demzafelee, der 
Wirkung von etwa 35 Bis 40 Schachteln Paule“. 
Preis per Glas 2 mf 
Ausführliche Proſpecte gratis und franco durch das 
Wiesbadener Brunnen -Comptoir, Wiesbaden, 
Käuſtich in den 


Apothellen und Mineralwaſſerhandlungen! 
auer’s Wasserheil- u. Kuranstalt, 
im Soolbad Inowrazlaw. ns“ 


Preise 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp fr 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Vorzügl. 
Einrichtungen 


| Für Nervenleiden 


Stiften Syſtem mit Einzug: 
walzen, glattes weiches Stroh, 
reiner Aue druſch, keine Körner ⸗ 
beſckädigung, leichter Betrieb. 
Für 1⸗ bis 2 ſpäynigen Betrieb 

ſchon von M. 175 an. 
[Schläger ⸗Syſtem neueſter 
Konſtruktion. 6335 


HGöpelwerke 

= Nil-, 2⸗, 4 ſpannig, neueſte Mo⸗ 

delle. Leichter Gang und un⸗ 
e, ızocte Aug ti hrung. 

Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


— 


luftirte Kataloge gralis u. franco 


ECHT RUSSISCHE GIGARETTEN 


im Bracia Polakiewioz, Warschau 


Fabrik von 
Mark 2—, 250. 3.—, 3.50 und 450 pro 100 Stück gegen Nachnahme, bei 
Entnahme von 500 Stück — auch sortirt — franco durch ganz Deutschland. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F. Bulinaki, Inowrazlaw, 
General- Vertreter f. ganz Dentschland v. Kracia Polakiewiez. Wrrechau 


BEEINRICH LANZ, 


BRESLAU. 


5169 
Stammfabrik in Mannheim. 
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ZUNG 
von 2—150 


Lokomobilen.”;® 


Special-Abtheilung für Industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft, 
Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 
Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- 
keit und Betriebssicherheit. 


Neue Matzjes⸗Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, Grosse berberstrasse No. m 


St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Donnerſtag, den 23. Mai 
(Himmelfahrt), Vormittogs 
10, Ubr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. Nach der Predigt 
Beichte und heiliges Abend⸗ 


mahl. Abends 6 Uhr, Miſ⸗ 
ſionsſtunde, Herr Paſtor 
Büchner. 


Wer ertheilt einem Mädchen 
von 16 Jahren gründlichen 
Unterricht 'n der poln. Sprache? 
Off. u. J. K. 30 poſtl. Poſen. 
Grundlichen Unterriht der 
engliſchen u. franzöſ. Sprache 
rrtbeilt Z. Piotrowski, 
Wilhelmſtr. 27, über dem Monovol. 
DOperlefundaner w. Stund. zu 
ertb. Off. E. C. poſtl. 7009 


Vom 22. Mai bis Mitte 
September praktieire in 
Rein erz. 


6894 
Dr. W. Stan. 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kal. Palttet. Präſidlum. 4936 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 


Eiſenbahnſtattonen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mat feine betreff. 
der Hellwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowie feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirfende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur) Billigſte Preiſe. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 5928 


Die Badeverwaltung 


Lefyr-Anstalt 


Arthur Warschauer, 
Berlinerstrasse Id. 5695 


kalte Abrei⸗ 


Maſſagekuren, 


J. auer, 


arschauer; 
gepr. Maſſeur, Teichſtraße 1. 


am. m. S. Vrt. W. a. Fr. Mellicke, Heb. 
ÜBerlin W., Wilhstr. 12 2a. Sprz.2-6. 


Vertretungen 


für die Dauer der 


Gewerbe „Museu, 


nimmt noch entgegen 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


Wilhelmsplatz 14. 2477 
Sommerjalouſieen 


ſowie 


Rollläden, 


leichtgehend, nach den beſten 
Konſtruktlonen, llefert die Holz⸗ 
bearbeitungs⸗Fabrit von 5969 


Franz Negendank, 
Poſen, Graben 13. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 

weißes. Daſſelbe verhindert das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In 1 680 6 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


In meiner Lawicaer 
Kreis Birnbaum, unw 
Warthe gelegen, werden täg⸗ 
lich durch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 

preiswerth verkauft. 


Jsidor Arenal. 


Inowrazlaw. 


rſt, 
der 


Nr. 354. Mittwoch, 


Polniſches. 
Poſen, den 21. Mai. 5 

8. Der „Kuryer“ druckt in Sachen der Berü gung des 
polniſchen Eliments bei den Ausſtellungsfeierlichkelten ein Schreiben 
„aus der Stadt“ ab, worin es u. N. beißt: „Wir können es nicht 
verhehlen, doß, wenn nicht Alles ſich fo abſpfelt, wie wir es gern 
baben möchten, wir zum kleinen Theil uns ſelbſt die Schuld zu⸗ 
zuſchreiben haben. Man hat uns gejagt, die polnischen Komltee⸗ 
mitglieder ſeſen ſchwer zur Theilnahme an den Komiteeſitzungen zu 
bewegen und wach ten wahrſcheinlick durch ihre Abweſenhett oder Gleich⸗ 
eiltigkeit die ar 1 poiniſchen Einflüffe kühn.“ Das Blatt phantafirt 
auch in den folgenden Sätzen von dem „wachſenden Einfluß einer 
überaus ferien antipolniſchen Richtung“, les handelt ſich that⸗ 
ſächlich nur um Hirngeſpinnſte des „Kuryer“. — Red.) und bemerkt 
im Anſchluß hieran, die Aus fte lung verſpreche ſehr ſchön zu wer⸗ 
den und die polnifchen Ausſteller würden daxin eine hervor⸗ 
ragende Stelle einnehmen. bitte alle Intereſſirten um 
näberen Bericht über die von ihnen auszuſtellenden Gegen⸗ 
ſtände und verspreche den Landsleuten die weitgehendſte, unent⸗ 
geltliche Reklame. 5 

0 mit dem Koseiuſzkofonds werden ſolle, fragt der 
„Goniec.“ Die Beiträge börten auf und es ſeien nuch Ablauf 
eines ganzen Jahres nur etwa 9000 M. beifommer. Daran trage 
der Umſtal d die Schuld, daß man ſich kein klares Ziel geſteckt 
babe. le lange gedenke man noch zu ſammeln inbetracht deſſen, 
daß tir der 3800 Komiteemitglieder und des Ofen uc der Preſſe 
erſt eine fo geringe Summe vorhonden ft. an ſolle das ge⸗ 
ſommte Komitee zu einer Sſtzung einberufen und in derſelben 
etwas definitives über die zu erſtrebende Höbe des Fonds und 
deſſen Verwendung beſchließen. Der Fonds möge dem Intereſſe 
der ursprünglich aufgetauchten demokratiſchen Idee — Unterſtützung 
lernender Juͤnglinge aus dem Bauecrnſtande — geweigt fein. Der 
Roschutztotonds fet bisher auf 8532 M. angewachſen; der „Bontec 
will mit der Beſtragsſammlung aufhören, wenn 10000 Mk. bei⸗ 
fommen fein werden, wenn bis dahin nicht ſeſtgeſetzt werden 
würbe, 1. der Zweck der Bettragsſammlung und 2. die Höhe der 
überhaupt auſzutreibenden Summe. 


Aus ber Provinz Posen. 


60 Samter, 20. Mai. [Zum Bau des Krieger⸗ 
Denkmals. Landwirkhſchaftlicher Verein.] 
Am Sonnabend waren der Vorſtand des hieſigen Landwehrvereins 
und das zur Errichtung des Kriegerdenkmals gewählte Komitee im 

otel Franz verſam melt, um über die Form und Ausfattung des 

ntmald definitiv zu beſchließen. Die Verſommlung kam dahln 
überein, an der Vorderfront das Bildniß Kaiſer Wilhelm I., nach 
der der Kloſterklrche zugekehrten Seite das Bild Katſer Friebricks III. 
mit der Jahreszahl 1866, an der Samaſeite das Bild Prinz 
Friedrich Karls mit der Jahreszahl 1864 und an der nach der 
Kaſerne zugekebren Seite das Bid des Grafen Moltke mit den 
Jahreszahlen 1870,71 anbringen zu laſſen. Außerdem ſoll das 
Denkmal die Namen folgender Schlachtorte tragen: Düppel, Alien, — 
Trautenau, Ncchod, Gitſchin, Königgrätz, — Welßendurg, Wörth, 
Gravelotte, Sedan und Orleans. Die Einweihung des Denkmals 
fol beitimmt am 1. September d. J. ſtattfinden. — In der geſtern 
unter Vorſitz des Landwirtbſchaftsſchu direktors Struve im Ritz⸗ 
wollrr'ſchen Saale zu Oberſitzko rg: Verſammlung des 
klesſeitigen landwirtbſchoftlichen Vereins bielt der Landwirthſchafts⸗ 
ſchullehrer Dr. Koeppen einen Vortrag über die augenblickliche 
ſchwierige Lage der Landwirthſchaft und die auch dem kleineren 
Beſitzer zu Gebote ſteher den Mittel der Abbilfe. Es kam dabei 
vorzüglich die Frage zur Erörterung, ob unter den heutigen Prets⸗ 
verbältnſſſen inlenſive oder extenſive Bewirthſchaftung am Platze 
et. In der ſich an den Vortrag anſchlteßenden Debatte entichted 
nich die Berſammlung dahin, daß jeder Landwirih, ſowelt es feine 
finonziellen Kräfte exlcuden, von dem Umſtande Gebrauch machen 
mühe, paß alle Proputte der Viehwirthſchaft weit günstigere Preſſe 
erzielten, als ſolche Probnkte, welche lediglich durch Gerreidebau 
erreicht werden können. Auch von den Fortſchritten der neueren 
Landwirthſchaft, z. B. von der richtigen Auswabl der für den 
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Boden paſſenden Sorten der Feldfrüchte, ſowie von der Wahl und 
Anwendung lünſtlichen Düngers mühe jeder nach Kräften Gebrauch 
machen. Der Vorſitzende betonte hierauf, daß ſich die Vortheile 
einer beſtimmten Wirthſchaftsmethode nur im Lichte einer einfachen 
aber genauen Buchführung erkennen laſſen, und daß letztere fomit 
dem Landwirthe auch als zuverläſſiger Wegweiler dienen könnte 
Hierauf gab der Vorſitzende noch eine Ueberſicht über mannigfache 
Vorſchläge, welche bisher gemacht wurden, um auf geſetzlichem 
Wege die Landwirthſchuft zu heben, wobei auch die Doppelwährung 
als gegenwärtige Tagesfrage berührt wurde. Der zweite Vortra⸗ 
aD 55 Bekämpfung ſchädlicher Inſekten mußte wegen Zeltmangels 
ausfallen. 

E. Gollantſch, 2). Mal. [Land wirthſchaftlicher 
Verein.] Geſtern fand in Fethkes Hotel eine Sitzung des 
beutſchen Landwirihſchaftlichen Vereins ſtatt. In einer ſchwach 
besuchten Verſammlung hielt Lehrer Bild einen Vortrag über „Die 
Bauart der Bienenbäuſer und die praktſſche Verwendung derſelben 
auf die Bienenzucht“. Bürgermeiſter etz verlas einen Entwurf 
über die etwa zu gründende Hllfskaſſe; 1 doch wird darüber erft 
ſpäter berathen werden. 

+ Buk, 20. Mat. [Katholiſche Schule.] An der ble⸗ 
ſigen kathol. Schule wirken gegenwärtig 7 Lehrer und 1 Lehrerin. 
Die Schülerzahl beläuft ſich auf über 6.0, fo daß durchſchntttlich 
auf eine Lehrkraft 75 Kinder kommen. Da die Lokalitäten im 
Schulhauſe nicht mehr ausreichten, mußten zwei Stuben für zwei 
Klaſſen in einem anderen Hauſe gemiethet werden. 

n Birnbaum, 19. Deai. [Lehrer⸗Verein.] Am Sonn⸗ 
abend bielt der biefige Lehrer⸗Verein in Gemeinſchaft mit dem 
Verein Klein⸗Münche eine Sttzung in Gorzin ab, welcher auch 
einige Damen betwohnten. Den Hauptinhalt der Beſprechung bildete 
das Referat des Kollegen Senft⸗Striche über den „Turnunterricht 
in der Volkschule“, an welches ſich elne lebhafte Debatte anſchloß. 

<< Meſeritz, 20. Mat. [Pferde⸗ und Rindvleh⸗ 
chau.] Zu der heute vom landwirthſchaftlichen Kreisverein ver⸗ 
anſtalteten Schau und Prämlirung von Pferden waren, 69 Stuten 
und 66 Fohlen in Gruppen von 2 bis 4 Stück ausgeſtellt. Die 
Kommtſſion für die Prämttrung beſtand aus dem Landſtallmeiſter 
v. Nathuſtus⸗Zirke und den Rlttergutsbeſitzern Graf zu Dohna⸗ 
Betſche, v. Kalckreuth⸗Kurzig und v. Gersdorff⸗Bauchwitz. An 
Prämien wurden 903 M. bewilligt, wovon 270 M. dem Dispoſi⸗ 
tonsfonds des PVrovinstal-Vereind und 700 M. aus Staatsfonds 
entnommen find. Dreizehn Ausstellern wurden Prämien in Höhe 
von 30 bis 100 M. zugeſprochen: Goltfried Müller: Schierzig Old. 
100 M., Gottfried Handke⸗Friedenhorſt 83 M., Johann Gimbach⸗ 
Swichoczyn 70 M., Albert Wilhelm-Scterzig Hld. und Johann 
Klemke⸗Eſchenwalde je 50 M., Gottlieb Dreher⸗Eſchenwalde, Jakob 
Molik⸗Stokkt, Guſtav Bartelt Altvorwerk und Jos. Bunk⸗Schilln re 
40 M., Joſeph Fechner⸗Schilln. Auguft Gembach⸗Relnzig Hld. und 
Wilhelm Rotbe⸗Jagowitz je 30 M. Außerdem erhielten 30 Aus⸗ 
ſteller Freideckſcheine zu ie 9g e. Das Material an Fohlen eigener 
Zucht nimmt ſtetig an Güte zu; von den Mutterſtuten erachtete 
die Kommiſſion mehrere gänzlich zur Zucht untauglich. — Weniger 
zohlreich war Rinbpieh zur Stelle: 20 Kühe, 12 Ferſen, 7 Bullen, 
2 Ochſen und 4 Kälber. Hier beſtand die Kommiſſion für die Brä⸗ 
mülrung aus Rittergutsbeſitzer v. Rex⸗Marienbof und Oberamtmann 
Sarrazin⸗ Altenhof. Zur Vertheilung gelangten 650 M., 450 M. 
aus Staatsfonds und 200 M. aus dem Dispoſitlonsfonds des 
Provinztolvereins. Prämten, 30 bis 75 M. pro Stück, erhielten 
Oswald Clemens⸗Meſexritz 75, 50 u. 30 M., Brauexeibeſitzer Stiller⸗ 
Rogſen 75 M., Heinrich Fröhlich⸗Meſerſtz, Gottlieb Sagner⸗Meſerltz 
und Albert Witichen Kulkau je 50 M., Robert Weimann⸗Kainſcht, 
Theodor Kurtzahn⸗Meſeritz, Leo Klemt⸗Kalau, Wotſchke⸗Meſeritz, 
Hieronym. Schönborn Kalau, Auguft Blobelt⸗Kalau, Gebauer 29: 
N Anton Klemt⸗Georgsdorf und Gottlieb Jocklſch⸗Kalnſcht 
ie 5 | 

O. Rogaſen, 19. Mai. [Remonten.] Die Remontemärkte 
in unſerem Kreiſe finden ſtatt am 11. Juni in Mur. Goslin und 
am 12. Juni in Obornik. 

V. Frauſtadt, 19. Mal. [Verhängulßvoll gewor⸗ 
dene Feuerwerkskörper. Vertheilun nu von 

Vergnügen.] Mit dem 


Blumenſamen. Diebſtahl. 
Tragen von Feuerwerkskörpern in der Hoſentaſche hatte am geſtri⸗ 


— 


u 
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gen Abende der Schriftſetzer H. beinahe trübe Erfahrungen machen 
können. Wahrſcheinlich in Folge der durch die in der Taſche vor⸗ 
handenen anderen Gegenſtände hervorgerufene Relbung fing einer 
der Feuerwerkskörper an zu brennen und mit ihm auch die Hoſen⸗ 
taſche. Da es dem Unvorſichtigen gelang, die für ihn gefährlich 
gewordenen Gegenſtände, von denen ſchon mehrere in Brand ge⸗ 
rathen waren, ſchnell aus der Taſche zu entfernen, trug er nur ge⸗ 
ringe Brandwunden am Körper da bon. — Auf Anregung des bie- 
ſigen Bürgermeiſters Simon hat der Vorſtand der biefigen katho⸗ 
liſchen Schule den Beſchluß gefaßt, unter die Kinder der oberen 
Klaſſen der Schule die verſchiedenſten Blumenſämereien zur Ver⸗ 
theilung zu bringen. Die Kinder haben ſpäter den Lehrern die 
gezogenen Blumen vorzuzeigen. Durch dieſe lobend anzuerkennende 
Einrichtung dürften die Kinder unftreitig zur Blumenzucht ange⸗ 
regt werden. — Der Arbeiter Dartſch nahm am geſtrigen Tage 
die ihm von früher bekannte Urbeiterwittwe Staſzewska aus 
Liſſa k. P., welche ſich zwecks Wlederverheirathung die erforder⸗ 
lichen Papiere hierſelbſt beſchaffen wollte, in ſeiner Wohnung auf. 
Als fie indeſſen heute Abend fortgegangen war, machte der gaſt⸗ 
freundliche Dartich die unliebſame Entdeckung, daß dieſelbe mehrere 
Gegenſtände als Ketten, Kämme und 25 Pf. Geld, welche er in 
einem Käſtchen im Zimmer liegen date, ſich in dem Augenblick 
als er die Stube auf nur einige inuten verlaſſen, angeeignet 
hatte. Einem Poltzei⸗Sergeanten gelang es jedoch, die Staſzewska 
ausfindig zu machen und ihr das Raubaut wieder abzunehmen. — 
Zu dem am heutigen Tage vom Forſtmtiſter Barth zu Mauche 
auf der zur kgl. Oberförſterei Mauche gehörigen im Primenter 
See belegenen Jaſel abgehaltenen Maiglöckchenfeſt, welches ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren eine ganz beſondere Anziehungskraft 
auf weltere Kreiſe ausübt, hatte ſich eine große Anzahl Vergnü⸗ 
gungsluſtiger von bier nach dort begeben. Der Feſtgeber hatte auch 
diesmal wieder in dankenswerther Weile für alle Annehmlichkeiten 
beſtens Sorge getragen, ſodaß der Aufentbalt auf der im präch⸗ 
tlaſten Maiglöckchenflor prangenden Waldinſel ein äußerſt ange⸗ 
nehmer war. 

O Argenau, 20. Mal. Diamantene Hochzeit] Das 
von uns ſchon als beborfiehend gemeldete Feſt der diamantenen 
Hochzeit der Poſthalter Grotttanſchen Eheleute wurde am Sonn⸗ 
abend ſehr würdig geſelert Dem Jubelpaar wurden Ehrungen 
aller Art zu Theil; ſowohl von den ſtädtiſchen Behörden, wie von 
der Polbehörde erſchienen Vertreter, die Ober⸗Poſtdirektlon Brom⸗ 
berg hatte auch eine Ehrengabe von 75 M. bewilltat Außerdem 
erhielten die Eheleute auch die beiden Ehejubiläums⸗Medaillen. 

F. Oftrowo, 19. Mai. [Vereins nachrichten. Prä⸗ 
miirung. Verfügung. Perſonallen.] In der gestern 
im Schützenbauſe abgebalte zen Generalverſammlung des hleſt zen 
Radfahrervereins iſt Gymnaſtal⸗Oberlehrer Nöring hier zum Vor⸗ 
ſitzenden, Buchhalter Hermann Ziegler zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Schagmelfter, Reſtaurateur L. Littau zum Soprtft⸗ 
führer und Bauunternehmer Dymalski zum Fahrwart gew iblt 
worden. Ueber ein hier zu veranſtaltendes Wetırennen in dieſem 
Sommer iſt noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt worden. — Der 
biefige Verein junger Kaufleute beſchloß Aer Tage in einer Ver⸗ 
ſammlung, demnächſt einen gemeinſamen Ausflug nach Antonin zu 
unternehmen. In derſelben Sitzung wurden dle von einer Kom⸗ 
miſſion entworfenen Statutennachträge, welche die Rechte und 
Pflichten von paſſiven Mitgliedern regeln, angenommen. Zu letz⸗ 
terer Kategorke gehören die Chefs der aktiven Vereinsmiglieder 
und ſonſtige Inhaber von Geſchäften. Der Verein zählt jetzt 
bereits 52 paſſive und gegen 30 aktive Mitglieder. Schlleßlich 
beſchloß der Verein, an die Eiſenbahndtirektton zu Poſen ein 
Geſuch zu richten, das die Einlegung eines Zuges, von Poſen um 
vier Uhr Morgens ungefähr nach Jarotſchin abgehend, bewirken 
ſoll. Derſelbe ſoll Auſchluß haben an den von Jarolſchin frü 
nach Oſtrowo führenden ſozenannten Gerichtszug und fchliehl! 
den von Berlin über Poſen nach hier re ſenden Perſonen, welche 
ſchon Nachts in Poſen ankommen, Gele enbeit geben, gleich wetter 
fahren zu können. Bisher mußten die Reiſenden mehrere Stunden 
auf den in Poſen um 6 Uhr 50 Minuten früh ab ehenden Z 1g 
warten. Dieſer Petition wollen ſämmtliche auf der Strecke Poſen⸗ 
Oſtrowo und Izsrotſchin⸗Krotoſchin liegenden Städte beitreten. — 
Der deutſche Männer⸗Turnvexrein veranſtaltete heute eine Turner⸗ 
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Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(41. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


„Sei es denn!“ ſprach der Zemindar, und feſte Ent: 
ſchloſſenheit prägte ſich in ſeinem Geſichte aus. „Rudſchub 
mag Nena Sahib berichten, was ihm Helle „ich will han 
deln, wie es recht iſt, und dieſem Blutoergießen ein Ende 
machen. Gehen Sie, — doch kommen Sie nicht vor morgen 
Nachmittag Hierher. Bis dahin werde ich mit meinen Ge⸗ 
fährten Rückſprache genommen haben.“ 

Nach einer herzlichen Dankſagung ſchied Bathurſt von 
ihm und verließ das Zelt. Draußen fand er Rudſchub feiner 
wartend. „Du haſt Erfolg gehabt, Herr?“ 

„Ja, er hat versprochen, das Leben aller zu ſchonen, 
1 Bericht an Nena Sahib ſcheint ihn mit Sorge zu 

en.“ 

„Ich bin des letzteren Geſchäftsträger. Seit Monaten 
arbeite 10 mit ihm, — hätte en doch rie gethan, oder 
wäre ich wenigſtens gegenwärtig geweſen, als die Uebergabe von 
awnpore jtattfand, nimmer wäre jene grauenvolle Megelei zu 
tande gekommen, denn ich gehöre zu den Perſonen, die 
fache ſe auf ihn beſitzen. Er kennt meine Macht und 

et fie.“ 5 
Sie hatten während dieſes Geſpräches ihren Weg fortge⸗ 
letzt und waren ohne Störung bei dem Buſchwerk nahe der 

auer angelangt. : 

„Wann werde ich Dich wiederſehen“, fragte Bathurſt. 

„Ich kann es nicht ſagen“, antwortete der Gaukler; „doch 
ei gewiß, daß ich zu Deiner Hilfe bereit fein werde, ſobald 

Gefahr droht. 


Achtzehntes Kapitel. 
„Wer da?“ tönte die Stimme des Doktors von unten 
herauf. 
„Bathurſt! ſetzen Sie nur die Leiter an.“ 
ob Hier, nun ſchnell herein! Wie in aller Welt wollen Sie 
er die Oeffnung ſchließen?“ 
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„Rudſchub wird es für mich beſorgen“, flüſterte Bathurſt 
beim Hinabſteigen. „Er hat mich hierher begleitet.“ 

„Alſo wirklich, jo haben Sie ihn getroffen?“ 

„Dicht vor meinem Bungalow, — ganz, wie ich erwartet 
atte.“ 

; „Wie mich das freut! Und Ihre Unterredung mit Por 
Sing? Sie ſind kaum zwei Stunden weggeblieben, — ich er⸗ 
wartete Sie noch gar nicht zurück. Haben Sie ihn geſehen 
und ihren Zweck erreicht?“ 

„Ich habe ihn geſehen und, was mehr ſagen will, die 
Zuſicherung ſeines Schutzes erhalten. Er will nur noch die 
Einwilligung ſeiner Kampfgenoſſen einholen und uns dann 
morgen Nachmittag das Resultat mittheilen.“ 

79 „Danken wir Gott dafür, mein Junge! Das iſt Rettung 
in höchſter Noth. Laſſen Sie uns keine Sekunde länger 
ögern, den Frauen die erlöſende Botſchaft zu melden; ſie ha⸗ 
ben Uebermenſchliches erduldet in dieſen letzten Tagen.“ 


Eilig taſteten die beiden Männer den Gang entlang und 
traten in der nächſten Minute bei den Zurückgebliebenen ein. 
Kein lauter Ausbruch der Freude antwortete ihrer Erzählung, 
— weinend zogen die Mütter ihre Kinder in die Arme, und 
die Hände der Männer fanden ſich in feſtem Drucke. Zu 
Schweres hatten ſie erlebt, um die Nachricht von der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Befreiung mit ſo ſtürmiſchem Jubel begrüßen 
zu können, wie ſie es vielleicht vor drei Wochen noch gethan. 
Keinen gab es unter ihnen, der nicht einen herben Verluſt zu 
verzeichnen hatte, — ſei es der Gatte, der Freund oder ein 
theueres Kind, die der Tod ihm geraubt; und in das Dank⸗ 
gebet, das zum Himmel aufſtieg, miſchte ſich unwillkürlich die 
leiſe Klage: „warum, mein Gott, konnte die Hilfe nicht früher 
kommen?“ 

Dennoch fühlten ſich alle wie von einer Laſt befreit, und 
als Bathurſt — der inzwiſchen mit dem Doktor beim Major 
geweſen und dieſem alle Einzelheiten ſeines Erlebniſſes de 
richtet hatte — zu ihnen zurückkehrte, umringten ihn alle, und 
jeder bemühte ſich, ihm ſeine Dankbarkeit und Freundſchaft zu 
bezeigen. 

' Iſobella die bis dahin mit Frau Doolan im Kranken⸗ 


zimmer bei den Kindern geweilt, drückte ihm wortlos die 
Hand, während die letztere in ihrer lebhaften Weiſe ausrief: 

„Wir ſind Ihnen zu ewigem Danke verpflichtet, Herr 
Bathurſt! Sie ſind es, dem wir unſer Leben ſchulden, wenn 
wir glücklich hier hinausgelangen.“ 

„Sie ſprechen in unſer aller Namen, Frau Doolan“, ſagte 
der Doktor mit lauter Stimme. „Wohl dem, der heut Bathurſt 
ohne Beſchämung ins Auge blicken kann.“ . 

„Ich möchte der erſte ſein, der ſein Unrecht eingeſteht“, 
bemerkte Kapitän Doolan, hervortretend. „Schon ſeit längerer 
Zeit habe ich meinen Irrthum erkannt, aber leider nicht den 
Muth gefunden, es vor Ihnen aus zuſprechen. Wenn mir ſelbſt 


die richtige Beurtheilung Ihres Leidens abging, ſo hätte ich 
der Verſicherung des Doktors, der Sie weit beſſer kennt als 
ich, glauben ſollen. Seither hat Ihr ganzes Verhalten während 
dieſes Krieges von dem echt männlichen Muthe, ja der Helden⸗ 
haftigkelt, die Sie beſeelen, Zeugniß abgelegt, und es ift mir 
ein aufrichtiges und herzliches Bedürfniß, Sie wegen der 
Kränkung, die ich Ihnen a um Verzeihung zu bitten. 
Geben Sie mir Ihre Hand, urſt!“ 

Alle die anderen traten herzu, begehrten un. e Hand 
zu ſchütteln, und drückten ihr tiefes Bedauern das Ge⸗ 
ſchehene aus. 

Bathurſt kämpfte ſchweigend mit ſeiner Bewegung. 
„Wenn Sie mir doch glauben wollten, meine Herren“, ſagte 
er endlich, „daß ich Ihnen nach meinem Empfinden nichts zu 
verzeihen habe! Ihre Worte thun mir wohl, und ich nehme 
dankbar die Hand an, die Sie mir bieten, — aber nichts, 
was Sie geſprochen oder gethan, kam jemals an Sch 
dem gleich, was ich mir ſelbſt gejagt. Es giebt nichts 
Furchtbareres für einen Mann, als thatenlos zuſehen zu 
müſſen, wenn es gilt, mit den Waffen in der Hand Frauen 
und Kinder zu vertheidigen. Kein noch jo gut gemeintes 
Freundeswort kann über dieſe Schmach hinweghelfenn 

„Aber Sie übertreiben, Bathurſt, und läſtern ſich ſelbſt“, 
rief Wilſon hitzig. „Es iſt ja Unſinn nach allem, was Sie 
gethan, und nach jenem prächtigen Ausfall mitten in die 
Feinde hinein, den Sie vor unſeren Augen gewagt. Es war 
großartig!“ FJortſetzung folgt.) 


iſt, daß deren Namen erſt unmittelbar vor der 
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fahrt nach Schildberg. — Der land wirthſchaſtliche Verein der Krelſe 
Adelngu und Oſtrowo veranſtaltet am 29. d. Mis 
ämtirung guter Mutterſtuten und Stutſohlen. — Der Landrath 
des Kreiſes Schildberg bat Veranlaſſung genommen, die Grund⸗ 
beſitzer des Krelſes eindringlichſt zu ermahnen, die Verſicherung 
gegen Hagelſchaden baldigſt zu bewirken und bemerkt, daß Land» 
wirthe in keinem Falle Steuererlaſſe oder Unterſtützungen vom 
Staate oder Kreiſe zu erwarten haben, wenn fte Verluſte durch 
Hagelwetter erleiden. — Der Krelsſekretär Roll in Schildberg iſt 
auf ſeinen Antrag zum 1. Juni cr. an das Landrathsamt in 
Schroda verſetzt worden. — Der bisberige Rabbiner Dr. Baneth 
in Krotoſchin hat ſeine Stelle verlaſſen, um in Berlin Ach als 
e niederzulaſſen. Die Synagogengemeinde hat des⸗ 
alb beſchloſſen, den Rabbinerpoſten alsbald mit einem akademiſch 
und talmudiſch gebildeten Rabbiner zu beſetzen. Mit der Stelle tft 
ein Einkommen von 3000 Mark Fixum und 1500 Mark Neben⸗ 
einkommen verbunden. 

Oſtrowo, 20. Mal. [Ungiltiakeitserklärung 
von Repräſentantenwaßhlen.] Gegen die am 7. Fe⸗ 
bruar cr. bier vollzogenen Repräſentantenwahlen der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde iſt beim Reglerungspräſidenten zu Poſen Proteſt ein⸗ 
gelegt worden, weil die Lehrer der jüdiſchen Schule bei derſelben 
mitgewählt haben. Dieſelben waren in der Wahlliſte nicht einge⸗ 
tragen, machten aber ihr Recht geltend und beanſpruchten einige 
Tage vor dem Wahlakt durch ein diesbezügliches Geſuch an den 
Wahlvorſitzenden Eintragung ihrer Namen. Da aber Meinungs: 
verſchtedenheiten über die Zulaſſung der Lehrer zur Wahl vor⸗ 
herrſchten wurde vom Vorſitzenden vor Eröffnung der Wahl hier⸗ 
über die Verſammlung befragt und nachdem dieſe ſich hiermit ein⸗ 
verſtanden erk ärt hatte, die Namen der Lehrer in die Lifte ein» 

ezeichnet. Gegen dieſen Vorgang wendet ſich der Proteſt haupt⸗ 
ächlich, wiewohl in demſelben noch auf wancherlei andere Formfehler 
bingemwiefen wurde. In dem auf Grund des Proteſtes vom Regle⸗ 
rungspräſidenten eingegangenen Beſcheid vom geſtrigen Tage wird 
der Wahlakt vom 7. Februar als ungiltig erachtet; in demſelben 
wird ausdrücklich betont, daß die Lehrer wohl berechtigt ſind zur 
Theilnahme an der Wahl, aber die Form dadur 1 et 
ahl und n 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt vorher in die Lifte eingetragen 
worden ſind. Die Neuwahl von vier Repräſentanten ſowie zwei 
Stellvertreter ſoll in nächſter Zeit erfolgen. 

g. Jutroſchin, 20. Mai. [Schützengllde.] Die Schützen ⸗ 
gilde in Trachenberg feierte geſtern die Einweihung des neuerbauten 
Schießhauſes unter Theilnahme anderer Vereine. 

O Y en, 20. Mal. Bosheit. Hagel.] In der 
letzten Nacht wurden von Schurken die Schrauben der Windkeſſel 
der im verſchloſſenen Spritzenhauſe ſtehenden Feuerſpritzen gelöſt 
und abgenommen. Die Bosheit iſt um ſo größer, als in der letzten 
Belt bier wie in der nächſten A Nat häufig Feuer ausgebrochen 

‚ In der Mehrzahl auch in der Nacht von Sonntag zu Montag. 
Von den Thätern, die ſich durch Nachſchlüſſel Zutritt zum Spritzen⸗ 
hauſe verſchafft haben, fehlt bisher jede Spur. — Heute Nach⸗ 
mittag war in der Nähe des Dorfes Baranswek, ſowle im Dorfe 


ſelbſt ein ſehr ſtarker Hagelniederſchlag. Einzelne Hagelkörner ſollen D 


die Größe von Taubenelern gehabt haben. 

8. Kempen, 20. Mat. R 
Pech.] Geſtern tagte hier im Jedlitzka'ſchen Hotel eine Verſammlung 
der Radfahrer von Kempen und Umgegend behufs Gründung eines 
Klubs. In den Vorſtand wurden gewählt: Oberlehrer Pletſch als 
Vorſitzender, Gefängniß Inſpektor Werner als Kaſſenwart, Se⸗ 
kretär Hippler als Schriftführer. Dem Verein ſind ſofort 18 Mit⸗ 

lieder beigetreten. Die Ausarbeitung der Satzungen hat der Vor⸗ 
tand übernommen. Der Monatsbeitrag iſt auf 50 Pfg. feſtgeſetzt 
worden. — Im Monat April d. J. wurden einem hieſi zen Schuh⸗ 
macher auf dem Jahrmarkte in Grabow ein Paar Stiefel ge 
ftohlen, ohne daß damals der Dieb ermittelt werden konnte. Diejer 
Tage erichten bei dem Schuhmacher ein Mann und bot ein Paar 
Stiefel zum Kaufe an. Bei näherer Beſichtigung erkannte der 
Schuhmacher die Stiefel als die ihm geſtohlenen wieder und ver⸗ 
5 98 die Feſtnahme des Mannes, der denn auch die That ein⸗ 
räumte. 

* Schubin, 17. Mal. [Gute Karriere.] Ein Sohn des 
hleſigen emeritirten Lehrers Braunhart, Namens Samuel, welcher 
im Jahre 1864 als 14 jähriger Knabe nach San⸗ Franzisko aus⸗ 
wanderte, iſt nach der „Gneſ. Ztg.“ vom Gouverneur des Staates 
Kallfornlen zum Hafen⸗ Direktor von San⸗Franzisko ernannt. 

i. Gneſen, 20. Mal. [Feſtausſchuß. Generalver⸗ 
ſammlung!] Der Feſtausſchuß zum 7. Provinzlal⸗Landweh rfeſt 
in Gneſen hat ſich bereits gebildet und beſteht aus 25 Herren. Der⸗ 
ſelbe macht bekannt, daß zu dem Feſte Ehrengäfte und gegen 2 00 
alte Soldaten hier erwartet werden zu deren würdigem Empfange 
umfangreiche Vorbereitungen getroffen werden müſſen. — Der 
hleſige Gabelsberger Stenographen⸗Verein hlelt geſtern im Vereind- 
lokal des Hotel Stahn feine dieszährige Generalverſammlung ab. 
Nachdem der Jahresbericht verleſen war, wurde über den Kaſſen⸗ 
beſtand von den Reviſoren berichtet und dem Kaſſirer Decharge 
extheilt. Hlerauf gab der Vorſitzende, Lehrer Hirſchberg, eine 
Ueberſicht über die Thätigkeit auf dem Unterrichtsgebiete im ver⸗ 
floſſenen Jahre und kündigte an, daß im Laufe des nächſten Mo⸗ 
nats ein neuer Unterrichtskurſus eröffnet wird, welcher vom Lehrer 
Anders geleitet werben ſoll. In den Vorſtand wurden für das 
folgende Jahr gewählt: Lehrer Hirſchbera zum Vorſitzenden, 
Bureauvorſteher Chraplewski zum Stellvertreter, Lehrer Anders 
zum Schriftführer, Grunwald zum Kaſſtrer und Lehrer Nitſche 
zum Bibliothekar. 1 

* Bromberg, 20. Mat. [Ein brennender Güter⸗ 
wagen) lief heute, dem „Br. U.“ zufolge, Vormittags 10 Uhr 
mit einem Zuge bier ein. In der vorderen linken Ecke, an der 
Decke, war unterwegs Feuer entſtanden und hätte dem darin be⸗ 
findlichen Pferde und Huſaren, zumal auf längerer freier Tour, 
verhängnißvoll werden können. Da das Feuer noch im Entſtehen 
war, konnte es auf dem Perron während des Aufenthalts mit 
einem guten Elmer Waſſer gelöſcht werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Görlitz, 20. Mal. [Graf von LIEF ber 
Landeshauptmann des preußiſchen Markgrafthums und Vorſitzende 
des Kommunallandtages der Oberlauſitz, Obertruchſeß, fit, mie 
bereits kurz gemeldet, im Alter von 77 Jahren (geb. am 8. Mär 
1818) heute früh 8 Uhr geſtorben. Die „Schleſ. Ztg.“ giebt au 
ſeinem Leben folgende Daten an. Graf Fürſtenſtein ſtand ſeit 
1858, in welchem Jahre er zum Kammerherrn ernannt wurde, im 
Sharet r that aber zunächſt als ſolcher keinen Dlenſt, ſondern 

bernahm das Landrathsamt in ſeinem Heimathkreiſe Rothenburg 
O., den er an den fünfziger und ſechziger Jahren wiederholt 
im preußlichen Adgeordnetenhauſe vertreten bat. 1860 wurde er 
iu Dienſtleiſtung bei der Kronprinzeſſin von Preußen, ſpäteren 

iſerin Friedrich, kommandirt, Anfang der ftebziger Jahre zum 
Ceremontenmeifter und 1886 zum Bice⸗Oberſchloßbauptmann er⸗ 
nannt und erhielt 1888 das Prädikat „Exzellenz“. 


Mitglied der Central⸗Landſchaft für die preußiſchen Stagten und 
des dormaligen Liegnitzer Bezirksrathes, mit großem Erfolge für 


Hhtierſelbſt eine] tre 


adfahrer⸗Klub. Diebes⸗ M 
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die Oberlauſitz gewirkt. Auch war er lange Jahre hindurch eln 
ues Mitglied der ſchleſiſchen Provinzialſynode geweſen. Dem 
Heere hat er ſeit 1841 als Landwehroffizier und zwar ſeit 1882 bis 
zu ſeinem Ende als Major der Kavallerie 1. Aufgebots im Land⸗ 
wehrbezirke Muskau angehört. Für feine Thätigkeit im Dienſte 
des Rothen Krenzes während des deutſch⸗franzöſiſchen Krleges er⸗ 
bielt er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weißen Bande. Die 
Gnade feiner Könige verlieh ihm den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub und dem Stern ſowie den Kronenorden 1. Klaſſe. 
Unter den nichtpreußiſchen Orden des Entſchlafenen befinden ſich 
u. d. neun Großkreuze und mit jo.chen im gleichen Range ſtehende 
Dekorationen. 

* Hohenfriedeberg, 17. Mal. [Broffeuer) Am ver⸗ 
gangenen Sonntag Nachmittags gegen 6 Uhr ſtanden drei maſſive, 
ſtrohgedeckte Gebäude des Gutsbeſitzers Guſtav Seidel in Ober⸗ 
Baumgarten fait zu gleicher Zeit in hellen Flammen. Das vierzehn 
jährige Dienſtmädchen des Beſitzers hatte, wie fie noch während 
des Brandes dem Amtsvorſteher geſtand, einmal ein großes Feuer 


ſehen wollen, und in Abweſenheit des Befitzers und der Hausleute h 


das Stroh im Schuppen durch ein Streichholz angezündet. Erſt 
als im Innern alles brannte und das Mädchen Angſt bekam, hatte 
es die übrigen in ihren Schlafkammern beſchäftigten Dienſtboten 
berbeiaerufen. Die mit Ziegeln bedeckten Wohn⸗ und Stallgebäude 
konnten erhalten werden. Verbrannt ſind der „Bresl. Ztg.“ zu⸗ 
folge vier Schweine, einige Gänſe und die Kettenhuade, außerdem 
ſämmtliches Inventar. Daſſelbe war zwar verſichert, aber ſehr 
gering, ſodaß dem Beſitzer ein empfindlicher Schaden trifft. 

Züllichau, 19. Mal. [(Gauturnfeſt] Laut Beſchluß 
des Gauturntages vom 5. d. M. zu Unruhſtadt wird das dies⸗ 
jährige Gauturnfeſt des Märkiſch⸗Poſener Gaues 
in Züllichau ſtattfinden. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des hleſigen Männer⸗Turnpereins wurde als Feſttag der 14. Juli 
in Aue ſicht genommen. Ebenſo wurden bie erften vorbereitenden 
Schritte berathen. Es wurde die Bildung eines Ehrenkomitees 
beſchloſſen; ebenſo wurde ein geſchäftsführender Ausſchuß geblldet, 
beſtehend aus dem Vorſtande des Vereins und den Vorſitzenden 
von 9 verſchſedenen Komiſſtonen, welche die Vorbereitungen und 
die Leitung des Feſtes zu beſorgen haben werden. Außer den zum 
Gau gehörigen Turnvereinen ſollen auch die Turnvereine näher 
liegender Ortſchaften zu dem Feſte eingeladen werden. 

öwenberg, 2 Mai [Fah nenflüchtlaer Lieute⸗ 

nant.] Vorgeſtern wurde hlerſelbſt der ſeit einem Jahre ſahnen⸗ 
flüchtige Lieutenant v. Skrzebenskt vom 14. Inf.⸗Regt. in Metz 
auf Requtfition des betreffenden Regiments durch die hleſige Po⸗ 
lizei verhaftet und in das zuſtändige Bezirkskommando Lauban ein⸗ 
4 6 7 Der Verhaftete war unter dem Pſeudonym Hans di Borne 
el der bier gaſtirenden Ratſchen Theatergeſellſchaft ſeit dem 1. d. M. 
ſchauſpteleriſch beſchäftigt. 

* Danzig, 20. Mal. [Ein Sittlichkeits verbrechen) 
{ft nach der „D. Ztg.“ vorgeſtern Abend auf dem großen Exerzier⸗ 
platz an einem 12 jährigen Mädchen verübt worden, welches dabei 
ſo erhebliche Verletzungen davongetragen hat, daß ſie in das chirur⸗ 
giſche Lazareth in der Sandarube aafgenommen werden mußte. 
as Kind war am Jakobsthor von einem anftändig gekleideten 
etwa 20 jährigen jungen Manne aufgefordert worden, ihm für eine 
ark ein Packet zu tragen, und war ihm vertrauensvoll gefolgt. 
Der Verbrecher, welcher einen ſchwarzen Schnurrbart trug und 
mit einem grauen Jaquetanzug bekleidet war, ift leider feinen Ver⸗ 
folgern entronnen. Hoffentlich gelingt es, den Unmenſchen dingfeſt 
zu machen, damit er feiner exemplartihen Strafe nicht entgeht. 
— ...... —.—.—.—.—— 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Bofen, 20. Mal. In der beutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den Schuhmacher Thomas 
Przybylskt aus Schwerſenz wegen Unterſchlagung verhandelt. 
Das hieſige Schöffengericht hatte den Angeklagten zu zehn Mark 
Geldſtrafe verurtheilt, die gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung 
wurde verworfen. — Gleichfalls verworfen wurde die Berufung 
des Fleiſchers Ferd. Schnierl aus Schwerſenz, der wegen Miß⸗ 
handlung, Widerſtands gegen die Staatsgewalt ꝛc. zu 1 Monat 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt worden war. — Der wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtrafte Elſendreher Johann Rakowskt aus Poſen iſt 
beſchuldigt, im Dezember v. J. dem Buchhalter Muchalski eine 
Badewanne geſtohlen zu haben. Vor einiger Zeit wurde Rakowskt 
wegen zweier Diebſtähle zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
das Urtpell iſt jedoch noch nicht rechtskräftig, weil Rakowsti Re⸗ 
viſton deim Reichsgericht angemeldet hat. Durch die Beweis⸗ 
aufnahme konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß Ra⸗ 
kowskt die Badewanne geſtohlen hat, es mußte deshalb feine 
Freiſprechung erfolgen. — In der Nacht zum 4 März d. J. 


hat der Arbeiter Auguſt Rodewald und feine Ehefrau Marſe V 


aus Neudorf aus einer Miete 1¼ Zentner Kartoffeln geſtohlen. 
Die Angeklagten räumen dies ein, ſie geben an, daß ſie aus Noth 
1 N hätten. Rodewald, der zweimal wegen Diebſtahls vor⸗ 

eſtraft iſt, wurde zu der niedrigſten Strafe von 3 Monaten, 
feine Frau zu einer Woche Gefängniß verurthellt. 

a. Inowrazlaw, 19. Mal. Der Zigarrenhändler C. Kur⸗ 
natowski von bier hatte ſich geſtern, wegen fahrläſſigen 
Bankerotts vor der Strafkammer zu verantworten Mit einer 
Einlage von 800 M. und einer Mitaift von Seiten feiner Frau 
von 1000 M. eröffnete K. ein Zigarrengeſchäft am 1. September 
1893; am 19. Juni 1894 mußte er ſchon Konkurs anmelden. Der 
Angeklagte weft nach, daß er beſtohlen wurde und deshalb zur 
Bablungseinfttung gezwungen war. Der Bücherreviſor S. War⸗ 
zawskl entwirft ein ſonderbares Bild über die Buchführung des 
Angeklagten. Bilanz iſt überhaupt nicht gezogen worden. Nach 
dem Dafürhalten des Konkursverwalters und des Bücherrevtſors 
iſt der Angeklagte, da er eine jährliche Miethe von 960 Mark 
gezahlt, ſeine Waare aus erſter Hand per Accepte kaufte und er 
einen jährlichen Umſatz von über De. hatte, als Vollkaufmann 
im Sinne des Geſetzes zu betrachten. Der Staatsanwalt hält den 
Angeklagten ebenfalls für verpflichtet, Bücher zu führen und be⸗ 
antragt zwei Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erkannte 
demgemäß. — Der Buchbalter St. Malinski war eines 
ſchweren und eines einfachen Diebſtahls angeklagt. M. iſt der 
Sohn ſehr achtbarer Eltern aus Koſten, hat eine gute Bildung 
genoſſen und war Buchhalter bei dem Bauherrn Szuba ; er gerieth 
aber in ſchlechte Geſellſchaft und ergab ſich dem Trunke und dem 
Spiele, weshalb er ſtellungslos wurde. In einer Nacht brach er 
in das Bureau feines früheren Prinzipals ein und entwendete dort 
mehrere Papiere. In einer anderen Nacht ſchlich er ſich in die 
Wohnung feines Nachfolgers und Freundes Pawlickt und ſtahl dort 
ein Meſſer, ein Metermaß. Zigarren, ein Handelsgeſetzbuch und 
3 M. baares Geld. Staatsanwalt und Gerichtshof empfinden, da 
der Angeklagte große Reue zeigte, Mitleid mit dem jungen Manne, 
ermahnen ihn, den abſchüſſigen Weg zu verlaſſen. Es wird von 
einer Zuchthausſtrafe abgeſehen und der Angeklagte zu 4 Monaten 
Gefängniß verurthellt, von welcher Strafe ſchon 1 Monat durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten ſoll. 

F. Oſtrowo, 20. Mat. Ein Schmugglerprozeß, welcher 
am Freitag den 17. d. M. ſchon bei der biefigen Strafkammer 
ſeinen Anfang genommen hat, und zu welchem über 60 Zeugen 
g’laden waren, iſt beute Abend nach dreitägiger Verhandlung zu 
Ende geführt worden. Auf der Anklagebank befanden ſich die Vieh⸗ 
händler Leopold Oſtrowski und Salomon Pollatſch 
aus Mixſtadt, ſowie zwei Viehtreiber aus derſelben Stadt und ein 
Treiber aus Rußland; außerdem richtete ſich die Anklage gegen 
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den Handelsmann Hartmann aus Mixſtadt, der aber die Flucht 
ergriffen hat, ohne bisher ermittelt werden zu können. Zwei andere 
Angeklagte find inzwiſchen verſtorben. Oſtrowskl und Pollatſch 
And angeklagt, Vieh aus Rußland hiecher gebracht und vertrleben 
zu haben zu einer Zeit als die Regſerung die Einfuhr von Minds 
vieh aus Rußland wegen der dortſelbſt herrſchenden Rinderpeſt 
verboten hatte. Derſelben That iſt auch der flüchtige Hartmann 
beſchuldigt. Die drei anderen Angeklagten haben ſich wegen der 
Theilnahme hieran durch Treiben des geſchmuggelten Viehes zu 
verantworten. Als Vertheidiger fungirten die Rechtsanwälte Juſti 
rath Meyer, Voß, Kutzner und Pomorskl. Aus der Beweis auf⸗ 
nahme ergab ſich, daß im vorigen Sommer häufig in der Nähe 
der Prosna, der natürlichen Grenze zwlſchen beiden Ländern, ſowie 
in den angrenzenden Waldungen nach Mixſtadt zu Spuren von 
Viehtransporten gefunden worden find, und daß dieſes auffällige 
Moment nicht mehr zum Vorſchein kam, nachdem aus dringenden 
Verdachtsaründen die Angeklagten Oſtrowskt und Pollatſch in 
Unterſuchungshaft genommen waren. Ein Viehhändler aus Sarne 
at von den Angeklagten ſowohl als auch von anderen Hündlern 
in beträchtlicher Zahl Depeſchen erhalten, worin er um ſofortlae 
Vorſchüſſe auf Lieferung von größeren Vlehmengen gebeten wurde, 
und hat dleſe auch geleiſtet, weil ihm das Vieh mit den gewöhn⸗ 
lichen Viehpreiſen verkauft wurde und er keineswegs ahnen konnte, 
daß es geſchmuggelt jet. Er will ſogar an einem Poſten Schaden 
gemacht und einen andern Kauf wegen eines geringen Betrages 
nicht abgeſchloſſen baben. Für die Behauptung, daß die Ange⸗ 
klagten auch wirklich die Schmuggler des aus Rußland eingeführten 
Vlehes ei find, wurde im Laufe der Verhandlung kein 
direkter Beweis erbracht, wiewohl dringende Verdachts momente 
gegen dieſelben zu Tage getreten ſind. Die Angeklagten ſuchten 
nachzuweisen, daß ſie die Vlehpoſten, welche ſie hauptſächlich nach 
Schleſien verkauften, auf Märkten und auch von Beſitzern und 
Bauern zuſammengekauft hätten und einzelne Stücke fo lange bei 
benachbarten Beſitzern mit größeren Weideplägen hätten weiden 
laſſen, bis fie eine größere Anzahl zum Verladen beiſammen 
hatten. Dielen Angaben entſpricht auch die Ausſage des als Zeugen 
geladenen Oberamtmanns Paul aus Deutſchhof, welcher angab, 
mit dem Vater des angeklagten Oſtrowzki auch in dieſem Jahre 
elnen Vertrog abgeſchloſſen zu daben, nach welchem er verpflichtet 
ſel, gegen eine Entſchädigung von 1000 Mark in der Zeit vom 
1. April bis zum 1. Oktober cr. bis zu 50 Stück Vieh auf ſeiner 
Weide graſen zu laſſen. Die Zahl und die Stücke können während 
dieſer Zeit zu jeder Zelt wechſeln. Den Beweis zu erbringen, daß 
ſie in den in Betracht kommenden Tagen nicht in Rußland, ſondern 
auf preußiſchem Geblete ſich aufgehalten haben, gelingt den Ange⸗ 
klagten nicht. Der Staatsanwalt beantragte gegen Oſtrowski zwei 
Jahr Zuchthaus, gegen Pollatſch 1, Jahr Zuchthaus und gegen 
die drei anderen Angeklagten wegen Beihilfe je 9 Monate Ge⸗ 
fängniß. Die Vertheidiger platvirten auf Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten eventl. um eine erheblich niedrigere Strafe, da dieſelben 
ſchon ſeit mehreren Monaten in Unterſachungshaft zubringen. Der 
Gerichtshof verurthellte den Angeklagten Pollatſch und 
Oſtrowski zu je drei Jahren Gefängniß, 1500 Mark 
Geldſtrafe und in die Koſten des Verfahrens; die drei übrigen 
Angeklagten erbieſten je neun Monate Gefängniß. 

* Entſcheidung des Ober ⸗Verwaltungsgerichts. Eine 
Uebertragung der Beſtimmung des 8 57 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 14. Juni 1891: 

„Die Vermehrung des Einkommens während des laufenden 
Steuerjahres begründet keine Veränderung in der ſchon er⸗ 
ſolgten Veranlagung. Tritt die Vermehrung infolge 
eines Erbanfalls ein, fo find die Erden entſprechend 
der Vermehrung Ihres Einkommens ander zu ver⸗ 

det auf den Unfoll ber Erbschaft toigenden Monts c 

nfoll der aft folgenden Monats a 5 
. dal Gebiet der 9 ce 
auf das Geblet der Kommunal beſteuerung it, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom 31 Oktober 
1894, mit Rückſicht auf die noch in Geltung ſtehenden 88 6 und 14 
des Geſetzes über die Verjährungsfriſten bel öffentlichen Abgaben 
vom 18. Juni 1840 unzuläſſig. 


X Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 20. Mat. Zum Andenken 
an Guſtap Freytag bielt der Verein „Berliner Preſſe“ am 
Sonntag Mittag im Feſtſaal des Berliner Rathhauſes eine Feler 
ab. Wiſſenſchaft. Literatur und Kunft batten in reicher Anzahl bre 
Vertreter entſandt; man bemerkte unter ihnen die beiden Bürgers 
meiſter Berlins, den Rektor der Untverfität Profeſſor Pfleiderer, 
die Profeſſoren Mommſen und Menzel, den früheren Kelegs minlſter 
erdy du Vernols ꝛc. Die Wittwe des Dichters war mit ihren 
Kindern erſter Ehe der Einladung gefolgt und wurde durch den 
Vorſitzenden des Vereins, Ernſt Wichert, in den Saal geführt. 
Der Sternſche Geſangverein eröffnete und beſchloß die Feier durch 
die Wiedergabe des „Selig find, die da Leid tragen“ aus dem 
„deutſchen Requtem“ von Johannes Brahms und das Ave verum 
von Mozart. Nuſcha Butze ſprach einen Prolog Wildenbruchs. 
Prof. Erich Schmidt nahm dann das Wort zur Gedüchtnißrede, in 
welcher er die Bedeutung Freytags als Mann der deutſchen Di 
tung, Forſchung und Geſinnung an charak eriſtiſchen Zügen, d 
ſeinem Leben und Schaffen entnommen waren und ein lebendiges 
Bild des Entſchlafenen gaben, nachwies. 

Eine Revolperſchteßerei hat ſich am Sonntag jpät 
Abends in dem Haufe Gipsſtr. 21 abgespielt. Der 48 jährige Maurer 
Albert Wilke erhielt von dem 24 Jahre alten Cigarettenſabrikanten 
Bernhard Berg einen Schuß in die rechte Seite. Urſache des 
Streites waren Zwiſtigkeiten zwiſchen zwei Familſen, die in dem 
winkligen alten Gebäude eng an einander hauſten. Wilte verwun⸗ 
dete den Berg mit dem abgeſchoſſenen Revolver durch Schläge auf 
den Kopf. Eine in den Streit verwickelte Frau Richter dat eben⸗ 
falls von W. Schläge erhalten. 

Ein verbeerendes Feuer kam Sonntag Vormittag 
gegen 10 Uhr in der Birkenſtraße 58 zum Ausbruch, wodurch das 
Holzcementdach des umfangreichen Grundſtücks und eine Menge 
auf dem Boden des Hauſes lagernder Gegenſtände ein Raub der 
Ben wurden. Die Feuerwehr mußte geraume Zeit thäti 
ein, ehe es gelang, die Gluth zu dämpfen. Der Schaden wird auf 
etwa 60 000 M. geſchätzt. 

Der Kommandeur des Königin Auaguſta⸗Regt⸗ 
ments, Oberſt v. Braunſchweig, Flügeladſutank des Kaiſers, 
wurde am Sonntag früh bei einem Ritt im Grunewald von einem 
Unfall betroffen. Sein Pferd ſcheute plötzlich und ſprang gegen 
einen Baum, wobei der Reiter am Hüftgelenk erheblich verletzt 
wurde. Er mußte vom Pferde ſteigen und ſich mittelſt Wagens 
nach Spandau in feine Wohnung begeben. Die Wiederhberſtellung 
— a dürfte nach dem Ausſpruch der Aerzte mehrere 

ochen dauern. 

in Einbruch if in der Nacht zum Sonnabend dem „Kl⸗ 
Journal“ zufolge in der Wohnung des Herrn v. Carſtenn⸗Olchter⸗ 
felde, Altonaer Straße 37, ausgeführt worden. Die Diebe, die b 
her noch nicht ermittelt werden konnten, erbeuteten 25) Mk. Daß 
ſcheint den Spitzbuben aber noch nicht genügt zu haben, worau 
der Umſtand hindeutet, daß ſie in den ihnen zugänglichen Räu 
e en 9 Be , 1 der 

e zweite ung der 25. Hauptverſammlung 

Geſellſchaft für Volksbildnng fand in Hamburg am 19. 5. fee, 
Univerſitätsbibltothekar Dr. Nörrenberg hielt einen Vortrag u 1 


ECC TRETEN 


r * 
g Volksbibltotheken und Leſehallen und legte folgende Theſen vor: 
. 1. Der beſte und billlaſte Wen zur Verbreitung auter Lktüre 
ft die zweckmäßig eingerichtete und derwoltete öffentliche Biolto⸗ 
the; ſie tft die noſhwendige Ergänzung der öffentlichen Schule. 2. Po⸗ 
Pullär öffentliche Bibllotheken giebt es in Deutſchland viel zu wenig. 
| te vorhandenen find mit viel zu geringen Mitteln ausgeſtattet und 
in ihren Einrichtungen ſehr weit rückſtändig hinter denen anderer 
Kulturländer wie England Amerika; ſie bedürfen einer Re orm im 
Broßen. Dazu gebört Folgendes: B. 1. Es iſt auf den Erlaß 
eeines Geſetzes hinzuwirken, welches a) Gemeinden (Städte) und 
Kommunalverbände (Kreise) verpflichtet, öffentliche Bibllotbeten ein⸗ 
zurichten und angemeſſen zu unterhalten, welches b) die Provinzen 
verpflichtet, ſolchen Bibliotheken Zuſchüſſe * leiſten und einen Fach⸗ 
mann anzuſtellen, der de Bibliothekare ſchult und die Bibliotheken 
einrichten hilft und revidſrt. 2 Dieſe öffentlichen (Kreise, Ge⸗ 
meinde oder Stadt⸗) Bibliotbeken müſſen den literariſchen Bedürf, 
niſſen der Geblldeten edenſo entsprechen wie denen der unteren Klas. 
ſen; für die letzteren beſondere „Volks bibliotheken niedrigen Niveaus 
zu unterhalten, verbieten . Sparſamkeitsgründe. Verſchledene Bi⸗ 
dliotheken am felben Ort find möglichſt unter eine Verwaltung zu brin⸗ 
gen. 3. Die Bibliotheken müſſen von geſchulten Perſonen und in größeren 
rten ſtets im Hauptamte verwaltet werden. 4. Sie müſſen zu 
gelegenen, reichlich bemeſſenen Stunden, vor allem Abends geöffnet 
und von Jedermann frei und womöglich ohne Pfand oder Bürg⸗ 
ſchaft zu benutzen fein. 5. Sie müſſen, wo irgend möglich, ein 
Leſezimmer haben mit Nachſchlagewerken und Zeitſchriften. 6. Die 
Kataloge müſſen den Inbalt der Bibliothek ausgiebta und leicht. 
verftändlich nachweiſen, dem Publikum zugänglich fein, womöglt 
gedruckt und käuflich. 7, Das Inſtitut der Wanderbibliotbeken ist 
welter auszubilden. 8. Es empfiehlt ſich, daß ſich die Bibliothekare 
vereinigen, um in organiſirter Zuſammenarbelt die Intexeſſen der 
öffentlichen Bibliothek zu fördern. Es iſt auf den Erlaß von 
Reichs⸗ und Staatsgeſetzen hinzuwirken, durch welche alle amtlichen 
Publitationen einer möglichſt großen Zahl öffentlicher Bibliotheken 
unentgeltlich überwieſen werden. 10. Das Verhändniß und Intereſſe 
für die Aufgaben der öffentlichen Bibliothek iſt in den weiteſten 
Kreiſen zu fördern, deſonders in denjenigen, welche zu materleller 
Unterſtützung durch Schenkungen und Vermüchtniſſe in der Lage find. — 
dg. Rickert dankt dem Redner und glaubt, der Sache werde am 
melſten genützt werden, wenn die Verſammlung von den Ttbeſen 
Kenntniß nehme, von einer Beſchlußfaſſung aber abſehe. Einzelne 
der Theſen, beſonderg diejenigen, welche geſetzgeberiſche Schritte 
verlangen, ſeien in ihren Konſt quenzen ſchwer zu überſehen. Er 
| laube aber, die Verſammlung werde mit den Forderungen des 
eferenten in allen weſentlichen Punkten einverſtanden fein. Geheim⸗ 
frlathb Profeſſor Dr. Förſter⸗Berlin ſprach dann über „Die Organi⸗ 
fatton des Vortragsweſens und führte u. a. aus, eine Centralſtelle 
für das Vortragsweſen jet nothwendig. Dieſe müſſe zunächſt eine 
umfaſſende Statiſtit geben und eine gemeinſame Vorbildungs⸗ 
anſtalt für Redner einrichten. Letztere ſollten beſonders dahin 
wirken, daß die Vorträge tendenzſrel werden, die Grenzen der 
Vopulariſtrung aufftellen, die Kunſt des Vortragens und Vorleſens 
egen. Abg. Dr. Pachnicke als zweiter Referent beſprach die Be⸗ 
ana der Vortragskräfte durch Vermittelung der Volksbildungs⸗ 
Geſellſchaften, des Redner⸗edreßbuches und der Agenturen. Die 
erufsrebner ſeien eine bemerkenswerthe kulturgeſchichtliche Erſchel⸗ 
nung. Wünſchenswerth jet, daß dieſe Arbeit auch materiell, ent» 
bredend entlohnt werden könnte. Gegen die Einrichtung von 
ebnerichulen erhebt Redner zahlreiche Bedenken. Die Gelehrten 
und Gebildeten hielten ſich leider in Deutſchland von der Volksbil⸗ 
dungs arbeit recht fein. Die Scheu, als Redner vor eine Verſammlung 
zu treten, jet unbegründet. Man müſſe nur Gedanken haben, fie 
zuſammennehmen und ausſprechen. Die Form müſſe natürlich vor 
allem nicht ohne Humor ſein. Der Inhalt ſei nützlich und praktiſch. 
eine einzige Forderung ſei: Die Gebildeten heran! Dr. med. 
„Wey, Privatdozent an der techniſchen Hochſchule in Berlin, 
erörterte dann den bygleniſchen Unterricht in den Schulen. Eine 
lange Reihe von Erkrankungen könne verhindert werden, wenn die 
bygieniſchen Grundanſchauungen nicht nur Elgenthum der Aerzte 
und Verwaltungsbeamten, ſondern des ganzen Voltes jeten. Anfangen 
mühe man mit der Jugend. Er wolle nicht dem ſchon vorhandenen 
Ballaft des Lehrſtoffe eine neue Laſt hinzufügen, ſondern das 
Gegentbell. Nicht neues Exawenwiſſen, meitere Memortrſtoffe 
ſollen empfohlen werden, ſondern es jolen anſchanliche Kennintſſe 
vermittelt werden, die zugleich die Leiſtungsfähigkeit des jungen 
Geſchlechtes erböhen werden. Der zweite Redner, Lehrer Otto 
Janke⸗ Berlin behandelte die pädagogiſche Seite des Themas und 
legte folgende Theſen vor: 1. Die Verbreitung bögteniſcher Stenntniffe 
Vent den Intereſſen des Individuums und des Staates. 2. Die 
erbreitung byaleniſcher Kennintfie erfolgt zweckmäßig Ion durch 
te Schule. Der Unterricht in der Hpatene If in höheren und 
niederen Schulen, auch in Fortbildungs⸗ und Hausbaltungsſchulen 
zu ertheilen. 3. Der Unterricht in der Hyatene bat ſich auf die 
—— ſten Kapitel der öffentlichen und prlvaten Hygiene 
recken. Der > 
Verſammlung mit ben Vorſchlägen der Referenten. Zuletzt referirte 
of. Dr. Soldan⸗Krefeld über „die Technik der Volksunterhal⸗ 
dsabende.“ Der Vortrag hatte ein weſentlich internes Intereſſe. 
Dann wurde bie Verſammlung geſchloſſen. 
0 Dem Miniſter v. Hammerſtein hat der Hannoverſche 
Frodtnzlallanbtag ein ſpringendes Pferd auf einem Poſtament mit 
appen und Widmung als Geſchenk überreichen laſſen. Graf 
Kuypbauſen pries dabei die Verdlenſte des Mintſters v. Hammer- 
Hein um die Provinz Hannover und feine Thätigkeit bei dem Aus» 
— mit dem Herzog von Cumberland. Miniſter von Hammer⸗ 
erwiderte dankend und erklärte, ſeine Thätigkelt in der Pro⸗ 
Linz Babe ihm große Freude bereitet; feine Verdienſte um den 
Ausgleich jeten geringer, da vielmehr beſondere Umſtände ihn er⸗ 


möglicht bätten. 
+ Einen Toldatenurlaub zu nächtlichen Ein⸗ 
tücen zu benutzen, ift gewiß noch nicht oft dageweſen. Man 
tet aus Franlfurt a. M., 16. d. M.: Der in das 97. In⸗ 
le Regiment zu Saarburg eingeſtellte Johann Veick von bier 
te ſchon im Januar während eines Urlaubs unentdeckt einen 
wiadtrenladen in Bockenbeim geplündert Anfangs März kam er 
eder in Urlaub bierher, und kurz hintereinander wurden mehrere 
In bücke verübt, theils bier, theils im benachbarten Rödelbelm. 
N einem 17 jährigen Schuhmacherlebrling hatte er einen Genoſſen 
Aefunden, der ihm bei den Diebftäblen Half. Ihr Nachtlager batten 
nan in einem Möbelmagen zu Bockendeim aufgefchlagen. Der Schub: 
acherlehrling erhielt geſtern von der Strafkammer des hleſigen 


zu 


Mk. 13. 80 


ch nach Amerika entfloh. 


Vorſitzende konſtatirte das volle Einverſtändniß der G 


bis Mk. 68.50 p. Stoff z. kompl. Robe 
Tuſſors und Shantungs 


DDD 


Landgerichts 1 Jahr Gefängniß. Veick ſelbſt wird von dem Mllltär⸗ 
gericht abgeurtbeilt werden. ö 

7 Bermächtnift. In feinem am 20. d. in Wiesbaden eröff- 
neten Teſtament vermachte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der verſtorbene 
frühere Landesdirektor und Reichstagsabgeordnete Wirth fein 95 000 
Mark betragendes Vermögen den Gemeinden Wlesbaden, Uſingen, 
ſowie ſeinem Geburtsort Neesbach. Dem naſſaulſchen Zentralwal⸗ 
Inh ſind 20000, dem Taubſtummeninſtitut Camberg 10 000 M 
zu zahlen. 

T Unfall mit einem Boot. Aus Hannover, 20. Mat d. J. 
wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ telegraphirt: Beim Verſuche, mit 
einem Boot von der Mllitär⸗Schwimmanſtalt das in der Nähe be⸗ 
findliche Wehr des Schnellegrabens hinunterzufahren, um von dort 
in die Leine zu gelangen, ſchlug das Boot um, und die drei In⸗ 
ſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Lieutenant Stechern ertrank, Lieutenant 
Schultze, beide vom 74. Regiment, und der Soldat Kumme konnten 
ſich durch Schwimmen retten. 

7 Ueber abſonderliche Kneipp⸗Kuren lleſt man in der 
Nr. 18 der „Aerztlichen Rundſchau“, Wochenſchrift für die ge⸗ 
ſammten Intereſſen der Naturheilkunde: „In Wörrishofen ſcheinen 
außer den bedenklichen hygleniſchen VYerhältniffen auch noch bedenk⸗ 
lichere anderweitige Verhältnſſſe Platz greifen zu wollen. In einer 
derzeit anhängigen Eheſcheidungsſache wurde von dem die Scheidung 
beantragenden Ehemann nachgewieſen, daß ein im beſonderen Ver 
trauen der Spitzen des Kurweſens ſtehender fremder Ordens⸗ 
geiſtlicher mit weiblichen Befucherinnen von Wörrishofen im 
Walde ſehr intim verkehrte und ſchließlich mit einer feiner Damen 
Man ſoll noch weiteren Dingen auf der 
Spur fein. Ein uns vorgezetgted weibliches Koftüm ließ 
ſich bequem in einem Briefumſchlag verpacken. Auch eine 
Naturbeilmethode!“ 


Aus den Bädern. 


— Tad Piſtyan. Prinzeſſin Pauline von Württem⸗ 
berg dürfte allem Anſcheine nach die große Reiſe nach dem 
ungariſchen Badeort Piſtyan nicht vergebens unternommen haben. 
Laut Ausſage des Oberſtabs rztes Dr. v. Baumgärtner ſowie des 
konſultlrenden Badearztes Dr. v. Fodor iſt in dem Befinden des 
hoben Kurgaſtes ſchon nach 6 Schlammbädern eine ſo erfreuliche 
Beſſerung eingetreten, daß der Prinzeſſin vollkommene Geneſung 
zu erwarten iſt. Die Prinzeſſin macht bereits mehrſtün dige 
Spaziergänge ohne Stock. Die Prinzeſſin tit mit ihrer beirideaden 
Erſcheinung ein der geſammten Ortsbevölkerung lleber Gaſt ge⸗ 
worden, ſie beſorgt ihre reichlichen Einkäufe ſelbſt und hit auch 
kürzlich an einer ungariſchen Bauernhochzeit theilgenommen. — 
In Folge Anweſenheit der Prinzeſſin iſt die Eröffnung des 
Sommertheaters ftart für den 1. Juni ſchon für den 16. Mai 
feſtgeſetzt, wobei „Charleys Tante“ als Novität zur Aufführung 
gelangen wird. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 21. Mat Schluftkurſe. 
Weizen pr. ans 2 e ta ie 


N.. 2 

152 25 151 — 
. 185 75 154 — 
133 5 132 50 


Tuer lofo ohne 
70er Mat ; 
Der t, as 
r ae 2 
Der af! 
70er Sepf tbr. 
5Oer loko o. . 


N. v. 20 v. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 Fi 98 3ZARuf Banknoten :21 75221 80 
Pr. 4% Konſ. Anl.106 40106 501 R. 4¼ % Bdk.⸗Pfb > 3 23.103 30 
0. 5910 „ 105 —11 Ungar. 4 Goldr. 103 40102 80 
Poſ. 4% Pfandbrf. 112 8003 do. 4% Kronenr , 93 390 98 10 
do. 8 do. 101 60/101 708 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 3 246 10/247 1 
Lombarden = 42 21] 42 90 
Dist.-Rommandit 219 90 220 70 


Jondsſtimmug 
ſchwach 


aß. 


N. v. 2) 


Neue Poſ. Stadtanl. 101 10/101 9. 
Oeſterr Banknoten 167 60167 7 
do Silberrente 100 20010 2 


Oſtpr. Süob. E. S. A 919] 92 401 Schwarzkopf 

MainzLudwighf.dt. 19 50 119 75] Dortm. St.⸗Pr. La. 
Marienb. Mlaw.do185 75 85 
Lux. Prinz 
Poln 4½% 


22 6 270 
71 75 71 
Gelſenkirch. Kohlen 165 75 66 
nowrazl. Steinſalz 55 1 55 3, 
69 25 Chem. Fabrik Milch 16 20145 — 
29 6 Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 87 75 87 75 
ugger Aktien 140 75 140 75 


imo: 

9 It Mtttelm, E. St. A. 93 30 99 (0 
Ruf. 4% Staatsr. 68 5 68 20 Schweitzer Centr. . 14 40 140 90 
Rum. 4% Anl.1890 88 75 83 751 Warſchauer Wiener 173 50273 5 
Serb. Rente 1885. 63 90, 69 80 Berl. Handels geſell. 56 80157 2 
Türken⸗Looſe 4-9 40.148 30] Deutſche Bank Aktien 1d2 10192 — 
Disk.⸗Kommandit . 32 905 5 Königs⸗ und Laurah. 137 25/137 4 


Poſ Prov. A. Blu 7 50107 30 [Bochumer Gußſtahl 156 251156 70 
Poſ. Spritfabrit 172 „90/172 7 g 

Nachbörſe: Kredit 246 10, Diskonto⸗Kommandit 219 9 
ra Free 21 75, Poſ. 4% Pfandbr. 102 80 G. 3, % Blandoı 
t ; 


Berliner Wetterprognoſe für den 22 Mai 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 
de a 88 . ee noch 

em h a eres, theilweiſe wo 8 
Wetter mit etwas Regen und ſchwacher Suftbeivegung, 

a RE 
reslau, 21. Mat. rilvatbericht. t mäßi 

Angebot und ſchwachen Umſätzen blieben Preise fa sen 


Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kllogramm 15,60 
bis 1590 M., gelber per 100 Kilogramm 1551680 N. feinſter 


asken⸗Atlas „ 60 
Merveilleux 7 5 


eiden⸗ 
Seiden 
Seiden Ballſtoffe 


— ̃— p—ͤ'c—¼¼᷑ůͤö — —— — — — — — — — — ̃ —— — — p — — 
} weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 
0 | er ee toren, gemustert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. — de 
3 Mt. 1.88 18.85 Seiden ⸗ Grenadines Mt — 
a Seiden ⸗Dama v. Mk. 18.65 eiden⸗Grenadine v. Mk. 1.35 — 
. Ceiden⸗Daffflelderb. Robe „ 13,80 68.50 Seiden⸗Bengalines BR: 12 
5 oulards „ 95 Pfae.— 2 Seiden⸗Surahs „ „ 1.35 — 6.30 


1 u. Ir sugr ">28 Pe rt een a, A 


über Notiz. — Roggen ausreichend angeboten, pr. 100 Kilogr. 
12,90 —13,10—13,60 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte nur 
billiger verkäuflich, per 100 Kllogramm 9,20 bis 10,20 bis 11,20 bis 
13,00 bis 13.20 Mark. Hafer wenig Umſatz, per 100 Kllo⸗ 
ramm 11,70 dis 12,30 bis 1260 Mark, feinſter über 
kotz. — Mais wenig Geſchäft, per 100 Kllogramm 12,50 
bis 1300 Mark. — Erbſen ſchwacher Un ſatz. Kocherbſen 
per 100 Kilogramm 11.00 12,00 —13 25 Mark, Viktoria⸗ 
Erbfen per 100 Kilogramm 13,00 — 13,50 Mark. — Futter⸗ 
erbſen p. 100 Klogramm 10,00 11,00 Mark. — Bohnen 
ſchwach angeb., per 100 Kg. 21.00 22,00 — 23,0) U. — Lupinen 
genügend, 7 80—8,30 M., U laue 7,00 —7,35 M. — Wicken geſchäftslos 
per 100 Kilo 1000 —10,50 M. — Schlaglein ruhig, per 100 
Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Klogr. 19,00 
bis 22,00 We. — Rapskuchen gefragt, per 100 Kao, ſchleſiſche 
10,50 11,00 M., September⸗Oktober 10,75 11.25 M. — Lein⸗ 
kuchen gute Kaufluſt, ver 100 Silogr., ſchleſtſcher 12,25—12,50 
Mark, September⸗Oktober 12 50—12,75 M., fremder 11,75 bis 
12,25 Mark. — Palmke e bey begehrt, per 100 Kilogramm 
9,00 —9,50 Mark, September Oktober 9,25 —9,75 Mark. — Klee⸗ 
ſamen faſt ohne Umfag, rother per 50 Kilogramm 35—40—50 bis 
58 Mark, weißer ausreichend angeboten, per 50 Kllogramm 
40 bis 50 bis 70 bis 90 bis 94 Mark, feinſter über Notſz. — 
Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 50 
Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis 45 Mark. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Meeren gute mittlere gering. Waare 
3 ec Höch⸗J Nie» Höch⸗ Nie» | Höch- | Nle⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ i 
Kommiifion. | mn: wer) we we] Er 
Weizen weiß 15,40 14,9 14.60 14,10 
Weizen gelb . 15,30 | 14,80 | 14 50 14,00 
Roggen 13,40 13,30 13.20 13,00 
Gerſte 11.60 10,3) 9,50 9,00 
Hafer 11,90 11,70] 11.40 11,10 
Erbſen. 12,0 | 11,56] 11,00 10,50 


en 2,40-—280 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00—24,00 M. 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 23,75 — 24,25 M. Weizen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 22,75—28,25 
Mk. Weizentlete per Netto 100 Kliogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8,20 —8,60 M., b. ausländiſches Fabrikat 
8,00— 8,4) M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
inkl. Sock 21,25 21,75 M. Futtermehl per Netto 100 
Kiloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,80 —9,20 M. 

b. ausl. Fabrikat 8 80 - 9,20 M. 
Mai 


Breslau, 21. Mai. [Spiritusbericht. 
50er 55.20 M., Mai 70er 35.40 M. Tenden; höher. 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 21. Mai wurden gemeldet: 


edurten: 
n Sohn: Acb. Andreas Mikotljczak. Zuſchneider 


Ei 
Kaſimir Prauzinskl. Schutzmann Philipp Rettig. Fleiſcher Andreas 
Zielinski. Uv. F. 

Eine Tochter: Schuhmachermſtr. Clemens Biedny. Arb. 


Thomas Juchacz. 
Kaſimir Labuzins k!. 
eant und 
Tapezierer 


Tiſchler Jobann Kabicki. Diviſtoasküſter 
Vergolder Conſtantin Baxtoſzewskt. Ser⸗ 
autbolſt Emil Hannemann. Tiſchler Adalbert Wos niak. 
bolf Schmidt. Uv. T. 
Sterbefälle: 

Schrlftſetzerlebrling Franz Turkiewiez 23 J. Stanislaus 
Dobrzaliskt 2 Woch. Klara Scheibe 8 Mon. Anton Notzynskt 
4 Mon. Marie Ochowlak 1 J Uaverehel. Stanisla va Kwapiſz 
18 J. Ehefrau Katharina Piechocka geb. Etefteläfa 55 J. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet :— 


| Inclusive | Vergütung für Neito-Preis 
des Gelässes, | das leere Geläss. des Wassers, 
½1 Flasche | 30 Pr. 5 Pl. 25 Pi 
— | 
½ Flasche BIER 8.5 20 
J Krug 35 „ 5 „ 1 
* Krug 26 77 3 55 23 „ 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern, 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gieht und 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
ei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Geſchmach! Leichte Berdanlihkeik! 
Käuflich In Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
4842 Salvatorenquellen-Direcotion In Eperies. 


” 
„ — 9.65 


" 


Seiden-Faille frangaise 
Seiden-Cröpe de Chine 
Seiden⸗Foulards japan., 
p. Meter. 


„ * 


Seiden ⸗Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Marcellines, 


13610 Seiden-Fabrik 6. 


ſeidene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schwelz. 


Henneberg, Zürich (C. & L. Hoflieterauh. 


Aaſgebet 
Das Eigenthum des Grund: 


ſtücks Tarnowo Nr. 6 (früher 
13 B.), deſſen Beſitztitel gegen⸗ 


wärtia für die Ebeleute Johann & 


Schmidt und Caroline geb. 
Stark, verwittwet geweſene 
Haeusler, berichtigt tft, ſoll für 
den Königlich Preußiſchen Fiskus, 
vertreten durch die Anſtedelungs⸗ 
Kommiſſion für die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen, einge⸗ 
tragen werden. Auf den Antrag 
des Präſidenten der letzte xen 
werden deshalb: 7001 
1. alle ihrer Exiſtenz nach un⸗ 
bekannten Eigenthumsprätenden⸗ 
ten aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte auf das Grundſtück 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine 


den 10. September. 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem . Gerichte, 
Sapiebaplatz Nr. 9, Zimmer 5 
Nr. 36, anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren etwalgen Real⸗ 
anſprüchen auf das Grundſtück 
werden ausgeſchloſſen und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen 

wird auferlegt werden; 

2. der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Eigenthumsprätendent 
Arbeiter Emil Schmidt, ein 
Sohn der eingetragenen Grund⸗ 
ſtückseigenthümer, aufgefordert, 
ſpäteſtens in demſelben Termine 
und beißidemjelben Gerichte ſeine 
Anſprüche auf das Grundftüd 
anzumelden, und ſein etwaiges 
e de gegen die be⸗ 
abſichtigte Beſttztitelberichtigung 
zu beicheinigen, widrigenfalls die 
Eintragung des Eigenthums für 
den Preußiſchen Fiskus erfolgen 
wird, und ihm nur überlaſſen 
bleibt, feine Anſprüche in einem 
beſonderen Prozeſſe zu verfolgen. 

Poſen, den 14. Mal 1895. 

ieee Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Ausführung von Hochbauten. 

Bei der Provinzial, Erziehungs: 
Anſtalt Zerkwitz (Kreis Jarot chin) 
ſollen ein Lehrerwobnbaus (An⸗ 
ſchlagsſumme 9000 M.) und eine 
maſſive Scheune (Arſchlagsſumme 

8100 M.) erbaut werden. Die 
Aachrnnden und die näheren 
technischen Vorſchriften ſind hier 
einzuſchen, ebenſo die Anſchläge, 
von welch' letzteren auch Ab⸗ 
ſchriften gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von 8,50 M. 
pofifrei . werden. 6985 

Ausſchreibungs ⸗Verhendlung 
31 Mat, Nachmittags 3 Uhr. 


Landes⸗Bauinſpektion 
Jarotschin. 
Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 22. Piat d. J., 
Vormittags 9 Uhc, werde ich 
Wilhelmſtraße 7 an der Getreide 
Frühbörſe, für Rechnung deſſen, 
den es angebt, 200 Ctr. Raps 
kuchen lant Muſter, ab M.⸗P. 
Buhn öffentlich meiſtbts tend 

gegen Baarzahlung verkaufen. 
Adolph Zielinsky, 
Geric tlich vereid. Hande s makler. 


EPEA 


Verkäufe e Trab. Main 


Mein gut ein gef. Putz- u. Welß 
wagrengeſch. beal ſicht. ich Fa⸗ 
miltenverh. 9, z. verk. 


Fr. 
. 
Dom. Grudzielec 

p. Brunow verkauft 


100 Brackſchafe. 


Abnahme nach Verein⸗ 
barung. 6914 


Eine kleinere Cigarrenfabtik 


in der Provinz Poſen oder an⸗ 
genzenden Viſtritten wird von 


einer älteren größeren Fabrik 
als Filiale zu übernehmen geſucht. 
Gefalltae Offerten erbeten an 
Rudolf Mosse, Posen sub 
1457. 6711 


50 Pf. 


Birnbaum, Alter Markt 91. 


kauft 


Düngen und R . 


15 Gross-Strehlitz und Gogolin 05 Sl 


zum‘: 


Analyse 


„ Kohlensaurer Kalk 98,23 %, 


Ein Hausgrundffück 


in guter Lage wird zu faufen 
Offerten mit Preisar- 


geſucht. 
gabe ꝛc. W unter C. 4 
in der Exp. d. Bl. 


3 Pferde geſucht 


für mittleres Gewicht, ev. unge 
rittenz, 


fund und teblerfiet ſein. 
—6 Jahre. Genauſte Einzel⸗Be⸗ 
et (event. 
Größe, Alter, ob geſunde Beine. 
Athem, Gangwerk, Farbe, 
terleur, Geſchlecht, 
Preis) umgehend erbeten. 


Borchert, 


Frankfurt a. O., Roßtr. 1). 


Krebſe! 
Tafelkrebſe ver Schock Mk. 
4,00 verſendet franko 


A. Koppelkowski, 
6995 Broitten O./ Pr. 


Zur Konſervirung der 
Teints 5461 


e te gegen hartnäc 
echten, rothe Hände u. |. w. 75 
75 Pfg. Bergmanns Lilienmilch⸗ 
Seife, Theerſchwefel⸗Seife, 
St. Sommerſproſſen⸗ 
Salbe, außerordentlich bewährt, 
Kr. 50 Pf. und 1 M., Saud⸗ 
mandelkleie Doſe 75 u. 50 Pfg. 
othe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße 


Graue Haare 


erhalten eige prachtoolle, echte, 
nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel 
braune Naturfarde durch unſer 
garant. unſcdädl 8 
parat „Grinin“. Pr. 3 1. Funke 

Co, Parfumerie ele 
Berlin, lh Imitr. 3765 


Wer aus 15 Hand 


von meinem Fabıiflaner Herren⸗ 
ſtoffe — Buxkins, Kammgarn, 
3 ꝛc bezieht, 3769 
auft / billiger 
als 5 Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen Muſter in neueſter, 
koloſſaler Ausweaol Iufort franto. 
Anton Georg, Köln-Lin denthal. 


leer il-Cold-Cream-Brile 


von Bergmann & Co. in Dresden; 


die beste Seife, um einen zarten, 


weissen Teint zu erhalten. 
Mütter, welche ihren Kindern einen 


schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife be- 


Preis à Packet 3 Stück 
Zu haben bei: R. Barei- 
kowski, Neuestrasse 78 u St 
Martin 20, J. Schleyer, Breitestr 
13 8. Olynski, St. Martin 62, J. 
510/ 

Die beſte Beauudquelle füt 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art sit 
bie altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Mierseh, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus bal. — Solide 
Brit. — Re lle Bedſeenung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 
eradella, Gelbe, Blau n. 
Weiſtluvinen, Sommerwicken. 
Rieſenſpörgel 189 fr Ernte 


57 


dienen. 


Jacob Beermann. 
Schwerin a. Warıhe. 


CEE 
. ee 


Geldschränke. 


J. G. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate 
unübertroffener Vollendung 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 


Druck und Verlag der Hofonchdeuckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


6987 
a — 


welche ſich zum Reiten 
eignen, dieſelben müſſen groß, ge⸗ 
Alter 


Abstammung, 


Ex⸗ 
äußerſten 
6943 


Klebepappdach) unter mehriähriger 
Ebenſo bringen wir 


Sp Ausführung. 


Tafel 


in 


Diamant Seife 


von Oehmig-Weidlich Zeitz. Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pig, 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Üzepezynski & Snie- 
gocki, K_Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowiez, in Jersitz bei: A Plo.tke, in St. Lazarus 
: E. Kirscht, Franz Reh lanz. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , ab 


Cream 
„MO 
8 NZ» 
aus patent. Lanolin der ! 7 In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik und Blechdosen à 60, 
Martinikenfelde. 20 und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring‘“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Czepezynski & — 5 L. Eckart, M. leszka, E. Kobiltz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Otynski, S. Otocki & Co., M Pursch, 
J. Schleyer, I. Schmalz, "Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinski, 182) 
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TE 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 

Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein 

kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 

nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Pappbedachungen, welche 

16 nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut n 
uch übernehmen wir die 


Ausführung ann 9 


mit einfach wie mit doppelt er Be 4 
e zu ſoliden en 


Holzcementdächer 


Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von une 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. — Zur Ausführung neuer Papp, 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
zu verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geſchnitten find). — 
Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗ Packete ausnahmslos mit einem Adler und umjerer 
Firma bedruckte Abzeichen haben. 


ſowohl 
1 


& Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagau. 


EC ontinental Pr. Pneumanı 


fatemt. Einlage = 
bester Radrei en 


Für die Reise- und Bade-Saison. 
Allen Hoteliers, Neſlaurateuren. Conditoreien, Cafés 


wird die von allen Gäſten bevorzugteſte Zeitung: das 


Berliner Tageblatt 


empfohlen. Abonnement bet allen Poſtanſtalten: 


Pro Juni nur 1 Mark 75 Piennig. 


6983 


St. 5 13 


vom 1. Oct. d. J. e. Wohn. I. 
Stock, 4 Zimmer, Küche mit Zus 


bebör u. Balkon . verm. 5471 


Zwet Wurterre = Zimmer zu 
Comtoir-⸗ Zwecken ꝛc. Kanonen⸗ 
platz 11 zu vermiethen. Näheres 
Jagielski's Apotheke. 6317 

Im Neubau Schützen und 
Halbdorfitr.-Ede find per 1. Okt. 


Wohnungen 


von 5 und 6 Zimmer uebft Zu⸗ 
behör ſowle 6308 


Läden 


letztere event. auch ſchon am 
1. Jult d. J zu vermiethen. 
Näheres im 833 
Naumaunſtr. Nr. 3. Hochp. I. 
Möbl. Part- Zim, ſep. Elng., 
fofert zu verm. Schützen gr. 19 r. 


Kin möbl. Zimmer 


in der Näbe des Centralbahn⸗ 
hofes ſofort geſucht. Gefl. Off 
unter C. L. Exp d. Zto. 6990 
Möbl. Stube u. Cab. 
(Ausſtellungszeit), ſowte großer 
Pferdeſtall z. verm. VB ftorlaiir 22. 


Zum 1. Jui in der Laden des 
H. Paul Weich mit Comtor 
und Remtſe nebſt Einrichtung zu 
vermie hen. In demſelben be 
ite.t mit gutem Erfolg ſeit 1879 
ein Colontal⸗Waarengeſchäft. 

Näheres bet 7013 


Meyerstein, Wronkerftr. 12. 22. 


Eine Burterrewognung, 4 Zim. 
u. Küche Oberſtadt, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, ab 1. Jult zu e 
Off. poft!. J. Szerencze. 711 

Breiter. 23 eine Wohn., 4 3 
nebſt Zubeh. v. 1. Okt. z. verm. 


h 


Für den Vertrieb unſerer Fa⸗ 
beikate in Stadt und eventl. Pro⸗ 
vinz Poſen ſuchen wir einen mit 
der Braache und den Abſatzver⸗ 


geſchäfts⸗ 
6986 


hältniſſen vertrauten, 
gemandten, reſpektablen 


Vertreter 


und bitten um gefl Offerten. 
Glashütten⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft zu Usch. 
Fabrikation von Flaſchen 
aller Art. 


Verkäuferin, 
möglicht deutſch und polniſch 
ip echend, für die Ausſtellung in 
ofen cefurht von Dittmars 
Möbel⸗ zn spa 3 
Berlin € 

2 Maleraehilſen 
können in Arbeit treten det 
Kluge, Maler, 
Fraunadt. 
Reiſekoſten f. 4. a 
werden beraüfet. 6940 
Für mein Manufatturwaaıens 
geichäft ſuche per 1. oder 15. 
Junt cr. einen käufer 


Verkäufer 


der polntſchen Spra be mächtig. 


Auerb 
Bromberg. 6991 
Für mein stolomialmaarene 
h ne ſchäft ſuche 
1er. einen 
kee tüchtigen 7005 


Commis 


der in der Brauche durchaus 
erfahren und der polntſchen 
Sprache mächtig fit. 

Oswal 
Voſen. 


Düngekalk zum ermässigten Frachisatz, 


Alleinverkauf aus den 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


Kohlensaure Magnesia 0,29 %, 
reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. Düngekalk. 


Erhardt & In in Uhlauerstrasse 8. 


1612 


daher 


Für mein Co nialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche tm per 1. Juli einen 


tüchtigen 
jungen Mann, 


der die polniſche Sprache a. 
ſtändig beherricht 6998 


. Dummert. 


„Ace Fnillenarbeilerin 


kann melden bet 7014 


Emma Dobriner, 


Gerber ür. 71. 


Ei junges Mädchen aus 
achtbarer jüdiſcher Familie, 
mit allen Zweigen der 
Haus wirthſchafſt vertrau⸗ 
zum ſoſortigen Aniritt als 
Stütze der Hausfrau geſ. 
Familtenanſchluß gefichert. 
6999 M. Jacobowitz, 
Lauten uc, Weſtpreußen. 


Ich ſuche fur mein Kolontal 
waaren⸗ und ehr ſchüft 


einen Lehrling 


unter günſtizen Bedingungen 


4. Waldo's Nachlüger, 


7016 Samter, Markt Nr. 2 


Junger Yandwirih 


funt Stellung als Volontair, 


Beamter oder desgl. auf 
größerem Rittergute nach vollen⸗ 
deter Uebung Mitte Junt oder 
Anfang Jull. Offerten erblitet 
Llentenant Brockmann 
n Oderſchleſien, Nleder⸗ 


kr t. Eisenbat, 
fllt v. 88 * 
Ohne Anzahl. à 15 M. monat! 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16 


Bettfedern 


Daunen und fertige Betten 
offeriren in anerkannt vor⸗ 
züglichen, füllträftigen und 
ſtaubfrelen Qualtidten zu 


überaus billtien Breiten. 
Sonder Abtheilung: 
Bettfedern Meinigung! ! 
Matzdorff & Zerkowski, 


Polen, Judenſtr. 6 
vis-à-vis ver Sogn kanerſtr. 


Apfelwein. 


Liter 25 Pf. u. billiger; Mauſſeux 
ver Flaſche M. 1 30 ver. u. Nachn. 
G. Fritz in Hochheim am Roin. 


Strick-Garne. 


Jede fparfame Dame verlange 
Minter und Preisliſte direkt und 
franco „on Gebr. Gördes 
Nachf. Düren, Nuld. 


Kaſſenblocks 


find bei uns ſtets vorräthig. 


Das Stück im Einzelnen koſtet: 
10.2 


Bei Bezug von 100 Stück: 
à 08 P 
Bei Bezug von 1000 Stück: 
à 06 
Muſter werden auf 3 * 
abgegeben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röste). 


. nu 


